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Sowjetfestung NoworoMK gefallen
Ser letzte bedeutende Schwarzmeer-Stützpunkt der Noten flotte nach tzarten Kümpfen ausgeschaltet

Vas erbitterte Magen
*• um Stalingrad
^Berlin , 6. September. Zu dem erbitterten Ringen
WStalingrad teilt das Oberkommandoder Wehr¬
macht ergänzend mit : Der Feind versucht, nach Heran-
liihren frischer Reserven im Festungskampffeld von
Stalingradverzweifelt Widerstand zu leisten. Aber der
artgriff deutscher Truppen gewann nach Ansräuchern
mehrerer Bunker und Abwehr starker feindlicher Pan-
zerangrisse weiter an Raum. Eine starke seindliche Ar-
iilleriegruppe wurde durch die Artillerie erfolgreich be-
lämpst, wobei in den feindlichen Artilleriestellungen
heftige Explosionenbeobachtet werden konnten. Panzer¬
verbände wehrten mehrere, von starkem Artillerieseucr
anterstiitzte feindliche Gegenangriffe znm Teil in er¬
bittertemRahkampf ab. Nachdem der Feind weitere
ggsanterie- und Panzerunterstütznng herangeführt hatte,
setzte er an der Nordfront zwischenWolga und Don
seine Angriffe zur Entlastung der Stadt Stalingrad
fort. Die Bolschewistenführten hierbei zehn Schützen-
Divisionen und sieben Panzer -Brigaden in den Kampf.
Alle mit äuherster Erbitterung gesührten Gegenangriffe
des Feindes wurden unter Vernichtung von insgesamt
8t Panzerkampswagenzerschlagen.

einige Panzervorstöße scheiterten im Bombenhagel
der deutschen.Kampf- und Sturzkampfflugzeuge. Die
bolschewistischenPanzerkampfwagen blieben in dem von
unzähligen Bombenkratern zerwühlten Kampfgelände
im Norden und Westen der Stadt und an .den besonders
hart umkämpften Uebergängen verschiedener kleinerer
Pußläuje vernichtet liegen. Einige am Vormittag von
den Bolschewistenerzielte örtliche Einbrüche wurden
bis zum Nachmittag im Gegenstoß wieder bereinigt.
Die eigene Truppe schlug sich in diesem vom Feind
erbittert geführten Ringen hervorragend. Rumänische
Truppen nahmen nach harten Kämpfen eine Hauser-
Gruppe und drangen nach Einnahme feindlicher Bnnker-
Mungen trotz starkenfeindlichen Abwehrfeuers in eine
weinem Stutzpunkt ausgebaute Ortschaft ein. Deutsche
kujtwajfxnverbändegriffen die Befestigungsanlagen
Mn Stalingrad an.

Sturzkampfflugzeugevom Muster In 87 bombardier-
kn  wirkungsvoll die Flakabwehr von Stalingrad . 13
Kindliche Flakstellunaen wurden durch Bombenvolltref-
|ei zerstört. Die Baynhossanlagen und der Tranpsort-
verkehr auf verschiedenenStrecken nördlich von Stalin¬
arad waren das Ziel mehrfacher Luftangriffe . Bomben
deutscher Kampfflugzeuge zerstörten hierbei mehrere
ikisenbahnzüge und verursachten zahlreiche Eleisunter-
irechungen. j

Jm-Laufe der Nacht znm Sonntag wurden die Stadt
ktalingradund mehrere Flugplätze ostwärts der Wolga
von deutschen Kampfflugzeugen wirkungsvoll mit Bom¬
ben schwere» Kalibers belegt. Deutsche Jäger schossen
In Lusttämpfen36 feindliche Flugzeuge ab. zehn mrJ-  ,
irre Flugzeugewurden durch Einheiten der Flakartil .e-
lie zum Absturz, gebracht.

ln  51 Minuten drei vritenbomder. . .
Berlin,  6 . September. Ritterkreuzträger Ober¬

leutnant Becker,  Staffelkapitän in einem Nacht¬
jagdgeschwader, war in der Nacht zum Sonnabend bei
der Bekämpfung der britischen Bomberverbände, die
ksnen Terrorangriff auf Wohnviertel der Stadt B r e -
»kn unternahmen, besonders erfolgreich. Der 31jährige
vssizier brachte innerhalb von 51 Minuten drei britische
Bomber zum Absturz und errang damit seinen 33. bis
& Nachtjagdsieg.

3000. Cuftfieg des IngdgeschwadersGollob
. Berlin, 6. September. Das von Major Gollob ge-

Jagdgeschwader errang in den letzten Tagen
Wnen 3000. Luftsieg. Die Gruppen des Geschwaders
Wen sich schon auf mehreren Kriegsschauplätzen, u. a.
**4 während des Frankreich-Feldzuges und auf dem
Wan , durch besondere Eiirsatzfreudigkeit und große
^Nolge tm Kampf gegen di« feindliche Luftwaffe ans-
ilsieichnet. -

Neuer Mtterkreurtröger
Berlin,  8 . September. Der Führer verlieh aus

"arschlag des Oberbefehlshabers der Luftwafse, Reichs-
"arschall Eöring, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes

Leutnant Fuß,  Flugzeugführer in einem Jagd-
beschwader.

Aus dem Führerhauptquartier , 6. September. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: Die Land- und Seefestung Noworossijsk,  der
letzte Kriegshafenvon Bedeutung, der nach dem Fall von Sewastopol der sowjeti¬
schen Schwarzmeerflottenoch verbliebenwar, ist gefallen. Württembergische, badi¬
sche, fränkische und hessische Divisionen unter MitwirkungrumänischerKavalle¬
rieverbände haben in tagelangen harten Kämpfenunter schwierigsten Geländever¬
hältnissen diesen stolzen Waffenerfolg errungen. Die Beute ist noch nicht zu
übersehen.

Noworossijskist gefallen! Ueber dem letzten bedeu¬
tungsvollen sowjetischen Schwarzmeerhafen weht die
deutsche Kriegsflagge. Voller Stolz und Freude vernahm
das deutscheVolk am Sonntagabend in einer Sonder-
meidvng des -Oberkommandos der Wehrmacht diesen
neuesten entscheidendenErfolg der deutschen und ver¬
bündeten Truppen, durch den die Kräfteverhältnisse im
Schwarzen Meer sehr zugunsten der deutschen Krieg-
führung verschobenwurden. Die deutscheHeimat weiß
die Leistungen der hessischen, fränkischen, badischen, würt-
tembergischenund rumänischen Verbände zu würdigen
die — die vom Feind gesäuberte Taman-Halbinsel als
sichere Rückenstellungwissend — das stark ausgebaute
sowjetische Bnnkersystemvor diesemmilitärisch wie wirt¬
schaftlich gleichermaßen wichtigen Hafen durchbrachen
und^damit die sowjetische Schwarzmeerflotte einer Basis
beraubten, die nach dem Fall Sewastopols erhöhte Be¬
deutung hatte und als größter noch verbliebener Anker¬
platz in der Liste der sowjetischen Schwarzmeerhäfenran¬
gierte. Reparaturmöglichkeiten verschiedensterArt und
ein größeres Dock geben dem Hafen seine Bedeutung.

Die Sowjets stemmten sich mit unerhörter Erbitte¬
rung dem deutschenVormarsch entgegen, wohl wissend,
welche strategischeBedeutung Noworossijskbekam, nach¬
dem es den von Kertfch her vorgödvungenen deutschen
Truppen ' zusammen mit den rumänischen Einheiten
gelungen war , auf der Taman-Halbinsel die letzten
Widerstandsherde des Feindes auszplöschen, die Straße
von Kertsch auf beiden Ufern fest in deutsche Hand zu
bringen und damit den .sowjetischenEinfluß auf das
Afowsche Meer und seine Häfen zu unterbinden. Di«
sowjetischeSchwarzmeerflotte hat nach britischen Mel¬
dungen den Hafen von Noworossijskbereits vor Tagen
verlassen, um durch Waffeneinwirkung von See her das
Vorrückender aus dem Raum von Anapa operierenden
deutschenVerbände zu hemmen. Nun ist ihr der Hafen
verschlossen und sie ist auf den zweitrangigen Hafen von
Vatum angewiesen.

Noworossijsk, dessen Bild durch die riesigen Lager¬
häuser und umfangreichen Oeltankanlagen am Hafen
charakterisiertwird, erhielt als Nachschubhafen im letztenI
Stadium der Operationen eine eminent wichtige Be- !
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deutung. Die Stadt zählt etwa 166 066 Einwohner und
besitzt eine sehr wichtige Rüstungsindustrie. Vorwiegend
Geschütze, Munition , Fahrzeuge und Motoren wurden
hier hergestellt, außerdem Wasserflugzeuge. Der das
ganze Jahr über eisfreie Hafen begründete die wirt¬
schaftliche Bedeutung dieser Stadt , die über große Werke
der Nahrungsmittelindustrie verfügt, da die Rohprodukte
leicht aus dem fruchtbaren Hinterland bezogen, werden
konnten. Die Weinberge, die die Stadt umgeben, be¬
dingten die Anlage großer Weinkellereien. Die Sekt¬
kellereienvon Noworossijsk sind die größten, über die die
Sowjetunion verfügte. Die Bahnverbindungen nach
Rostow und Stalingrad erhöhten diese wirtschaftliche
Bedeutung.

Die Schicksalsfrageder sowjetischen Flotte im Schwarz¬
meer ist durch den Fall 'von Noworossijskin ein neues
Stadium getreten. Die britischen Beobachter, die es der
Türkei stets verübelten, daß sie auf Grund ihrer neutra¬
len Haltung die Durchfahrt der sowjetischen Flotte
durch die Meerenge verweigerten, rätseln nun, ob die
Flotte in nicht allzu ferner Stunde sich entweder selbst
versenken oder eine Entwaffnung in türkischen Häfen
wählen wird. b.

1062 Sowjetflugzeuge in 10 Tagen vernichtet
Nur 49 eigene Verluste—weiterer kaukasus-past genommen

Aus dem Führer Haupt quartier,  6 . Sept.
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: „Aus
der Taman-Halbinsel wurde in raschem Nachstößennach
Süden der letzte feindliche Widerstand gebrochen und
damit die gesamte Halbinsel ostwärts der Straße von
Kertfch genommen. Zahlreiche Gefangene wurden ein¬
gebracht und u. a. 37 leichte und schwereGeschütze er¬
beutet. Bor Noworossijskarbeiteten sich deutsche und
rumänische Truppen gegen stark ausgebaute Bunker¬
stellungen in hartem Kamps immer näher an die Stadt
heran. Deutsche Schnellboote stieße» in den Ostteil des
Schwarzen Meeres vor. Sie oirsenkten vier Dampfer
und vier Leichter mit zusammen 8506 BRT . Im Kau¬
kasus nahmen Eebirgstruppen nach mehrtägigen
Kämpfen gegen zähen feindlichen Widerstand einen
weiteren Hochgebirgspaß. Die erbitterten Kämpfe im
Raum von Stalingrad halten an. Auch gestern scheiter¬
ten unter Mitwirkung der Luftwaffe Entlastungs¬
angriffe sehr starker feindlicher Kräfte von Norden.
Hierbei wurden 81 Panzer vernichtet. Stalingrad,
Flugplätze ostwärts der Wolga und Rachfchubverbin-
dungen der Sowjets wurden bei Tag und Nacht bom¬
bardiert . Zwei Wolgaschlepperwurden durch Bomben¬
wurf beschädigt. Im Raum von Woroneschwurden bei
feindlichen Luftangriffen aus deutsche. Flugplätze
27 Flugzeuge in Lnftkämpfen ohne eigene Verluste ab-
geschosjen. Südwestlich Kaluga und südostwärts Rschew
brachen wieder feindliche Angriffe zusammen. Mehrere
Flugplätze des Feindes wurden überraschendangegriffen

und dabei ' 20 sowjetischeFlugzeuge am Boden zerstört.
An einem Wolchow-Brückenkopf südlich des Ladoga¬
sees und an der Einschließungsfront von Leningrad
scheiterten wiederholte seindliche Angriffe. Marine¬
artillerie versenkte bei Kronstadt ein sowjetisches
Minensuchboot und einen Schleppkahn. Ein weiteres
Minensuchboot wurde im Finnischen Meerbusen durch
Bombentreffer beschädigt. An der Eismeersront bom¬
bardierten Kampfflugzeuge den Krkegshafen Murmansk
sowie Eisenbahnanlagen mit guter Wirkung. In der
Zeit vom 25. August bis 4. September verlor die
Sowjetluftwaffe 1082 Flugzeuge. Davon wurden 812
in Lustkämpfen, 175 durch Flakartillerie und 33 durch
Verbände des Heeres abgeschosfen, die übrigen am
Boden zerstört. In der gleichen Zeit gingen an der
Ostfront 18 eigene Flugzeuge verloren.

2« Nordafrika bekämpfte die deutsche und italienische
Luftwaffe britische Stellungen, Panzeranfammlungen
und Flugplätze. Nach Volltreffern wurden Explosionen
und Brände beobachtet. Ueber dem nordafrikanischen
Kampfraum sowie über Kreta wurden durch deutsche
und italienische Jäger und durch Flakartillerie 20
feindliche Flugzeuge abgeschossen. Bei Einflügen in die
besetzten Westgebietewurden in Luftkämpfen 10, in der
Nordsee und im Kanal durch Einheiten der Kriegs¬
marine zwei britische Flugzeuge znm Absturz gebracht.
DeutscheFlugzeuge griffen gestern Industrie - und Ber¬
kehrsanlagen an der englischen Südküste und in Ost¬
england an."

Mil der blanken Waffe Mann gegen Mann!
Öeutrcfie Infanterie schreibt vor StalingraS ein neues Ntchmesblatt ihrer Oefchichte — Sorgenvolle tonöonec Setrnchtungen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

,i >. Berlin,  8 . September. Das erbitterte Ringen
" deutschen Truppen um Stalingrad ist zu einem
"“UPI der Infanterie geworden, die sich im Ringen um

bolschewistische Festung am Wolgaknie ein neues
uhmcsblatt ihrer an glanzvollen Taten so reichen Ge-

ichr-iüt. Rachdenr die deutschenPaszerkerle die
len Einbrüche im feindlichenFejtungssystem erzielten,

"lsspien nun die Pioniere Bunker um Bunker der
V 3*? Verteidigungsanlage« nieder, ringen sich die
»e« „ »tit der blanken Waffe im Kampf Mann
li «!™onn  weiter gegen das Herz der sich weit an

hinstreckendenStadt vor. Während an den
Brennpunkten der Südfront auf der Taman-

|cl der letzte feindliche Widerstandsherd ausge-
M « ’ m diaum von Noworossijskweiterer wesent-

"odengcwlnn erzielt werden konnte, muß bei
^8rad um jeden Meter Boden mit äußerster Hin-

fle H,.sm,n ß?n werden, da die Sowjets hier alles, was
m "frfügbac haben, den Angreifern entgegensetzen,
utt ' ®Cn ^ "lnste , die der Feind bei diesen 93c=

5et ,“n5.e,n„etI':ii>ci, sind schwer wie kaum an einer an-
«P, L , der Front . Alle Gegenangriffe scheitern
Wiattn at*e unil  Kampswillen des deutschen

Die- sich jagenden Aufrufe der sowjetischen Armee¬
zeitungen, in denen die Verteidiger Stalingrads zum
unbedingten Aushall-en . aufgesordert- werden und in
denen man jeden Rückzug als außerordentlich verbreche¬
risch und weittragend bezeichnet, sind wie die betonte
Herausstellung der überragenden Bedeutung dieser
Stadt als strategischwichtiger Eckpfeilerder gesamten
sowjetischenFront — Symptome einer Stimmung, die
auch im britischen Publikum bei der bangenden Sorge
um das Schicksal der NamensstwdtStalins ihren immer
stärkeren Ausdruck findet. Nach Zeugnis des Londoner
„Daily Expreß" schwanktdiese Stimmung „zwischen
Sturm und Ungewiß". Das Bild der übrigen Presse
zeigt jedoch ein deutliches Ausschlagendes Barometers
nach Sturm . Die Ankündigung, dast in wenigen Tagen
die Parlamentsferien ihr Ende erreichthätten und dann
di« Stunde nahe, in der Churchill seine Erklärung über
die Reise nach Moskau und den erwarteten Ueberblick
über die Kriegslage geben wird, können zu keinerlei
Optimismus uerleiten, da zwischendem Händedruck
Churchill—Stalin und heute eine von Enttäuschungen
reiche Zeit liegt. „Die Nation ist untröstlich", so schreibt
„Nineteenth Cenmry" in einem vielbeachteten Arttkcl,
„weil britische Truppen zum erstenmal in diesem Krieg
dem Feind unter gleichen Bedingungen begegnet sind
uiü» dabei geschlagenwurden !" Auch Churchill wird

hier keinen Trost geben können. „Es ist niemand da,
der sagen kann, wie der Krieg gewonnen werden kann",
meint das. zitierte britische Blatt und zeigt damit die
Fragestellung des Mannes auf der Straße auf. „Können
wir denn nichts für di« Sowjets tun ?" hieß es vor
einigen Wochen, jetzt ist die Fragestellung schon ent¬
schiedenängstlicher geworden. Man sucht nach einem
Rezept, das Zauberwirkung verspricht, aber, so meint
„Nineteenth Century", „die Katastrophen, die uns Bri¬
ten betroffen haben, bleiben ungeklärt. Wir sprechen
von einem starren despotischenSystem in Deutschland
und von einem angeblich biegsamen System bei uns.
Die Wahrheit ist, daß das deutsche System Biegsamkeit
zeigt, während das englischeSystem starr geblieben ist.
Deutschland hat den Notwendigkeiten der Stunde wie
ein lebender Organismus entsprochen, während sich
England wie -ein Holzklotzverhalten hat. Dabei hat
Deutschlandwett mehr Schlachtengewonnen als es ver¬
loren hat , während England weit mehr Schlachten ver¬
loren als es gewonnen hat."

Die amtliche britischeAgitation sucht diese ihr gefahr¬
voll erscheinende stimmungsmäßige Entwicklung durch
die Lancierung der Frage : „Was machen wir mit dem
Feind?" in eine andere Ebene zu verlagern. Die „Con¬
temporary Review", die sich diesen Bemühungen wid-

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Von Werner Schulz-  Lissabon

England beginnt sich immer ernstere Sorgen um die
Entwicklung/der Prodnktionslage in den Vereinigten
Staaten zu machen, deren Auswirkungen auf den
Kriegsschauplötzender angelsächsisch-bolschewistischen Al¬
lianz unvermeidbar sind. Während die Londoner Pro¬
paganda noch bis vor nicht allzulanger Zeit die britische
Bevölkerung mit Anpreisungen der .unerschöpflichen
amerikanischenRüstungsproduktion über di« Mißerfolge
der britischen Kriegführung hinzutrösten. . . . ..„h versuchte , fleht
sie sich jetzt gezwungen, einzugsstehen, daß die Möglich¬
keiten Amermas viel begrenzter sind als man es sich
je vorgestellt hatte. Di« politischen Schwierigkeiten
Washingtons tragen ebenfalls nicht zur Beruhigung der
btttischen Gemüter bei, und die bekannte englische
Wochenschrift„Tablet " erklärt in ihrer letzten Ausgabe

flb heute neues tuftwnrnlignnl!
Für Breme« wird ab heute, 7.00 Uhr morgens, das

neue Luftwarnfignal eingeführt. Es heißt „Oeffentliche
Lustwarnung" (OeLW.) und besteht aus einer drei¬
maligen Wiederholung eines hohen Dauertons von etwa
15 Sekunden Länge. Jever Intervall beginnt mit einem
ansteigenden und endet mit einem abklingenden Ton.
Dauer des gesamten Signals etwa 1 Minute . Das neue
Signal bedeutet, daß seindliche Flugzeuge einsliegen,
daß aber mit größeren Luftangriffen nicht gerechnet
wird. Der Abwurf einzrlner Bomben ist jedoch nicht
ausgeschlossen. Durch dieses Signal soll die Oessentlich-
keit zur erhöhten Aufmerksamkeitveranlaßt werden. All¬
gemeines luftschutzmäßiges Verhalten  ist
hierbei nicht vorgeschrieben. Verkehr und Wirtschafts¬
leben gehen weiter. Beim Signal „Fliegeralarm " wie
bisher fl Minute Heulton) ist' in jedem Falle luftschutz¬
mäßiges Verhalten allgemeine Pflicht.

ganz unvevhüllt, daß „das politischeBild Amerikas alles
andere als erfreulich und vertvaueneinflößend" sei und
daß man Rooseoelt in seinem eigenen Lande bereiis
recht ausgiebig als einen „falschen Propheten " betrachte.

Die Londoner „Times", die in ihrem Urteil den Ver¬
einigten Staaten gegenüber bisher von äußerster Vor¬
sicht war und vor j« >sr noch so leichten Kritik zuriick-
jchente, hält es jetzt bereits für angebracht, dm Briten,wvvt 'tv JW*. Uttyvvvuujl , VIPIl •SOJ.’Wtril

anzuraten , die Rüstungsproduktion Amerikas „sehr auf¬
merksam und kühl ans der Perspektive zu betrachten".
Bedauernd stellt das Londoner Blatt fest, daß die Vor¬
wärtsbewegung der amerikanischenKriegsanstrengunaen
„durchaus nicht gleichmäßig vor sich gegangen" ist. Die
Arbeiten in den neuen Fabriken und Schiffswerften, die
sich im Aufbau befanden haben — so hebt „Times"
hervor — abgebrochen werden müssen, da nicht genug
Material zu ihrer-Durchführung vorhanden war und sie
nach der- Fertigstellung wegen Rohstoffmangels sowieso
hätten stillgelegt werden müssen. Ueberall in den USA.
beklagt man sich bitter über den erschreckenden Mangel
an ZufwiNmenarbeit und Planung der Kriegsorgani¬
sation. gibt das britische Blatt weiter zu und warnt
ganz offen bereits davor, an-zunehmen, daß flch-eine ein¬
heitliche Leitnna . und damit eine -Verstärkung der
amerikanischenProduktion im Laufe des nächsten Jah¬
res erreichen lassen würde. Das ist deutlich uud auf-
lchluhreich.

Besondere Sorg« bereitet in England die starke und
immer weiter um sich greifende Entwicklung Amerikas
zur Inflation hin. Man ist sich heute — auch das ver¬
rät die „Times" — in den verantwortlichen Kreisen
Washingtons ganz darüber klar, daß weder die rück-
sichtslosIte Rationierung noch eine allgemein durchge¬
führte Preiskontrolle die herannahende Jnflatton auf-
halten kann, solange die Regierung — ob sie will oder
nicht — dazu gezwungen ist, den Geldumlauf ständig zu
erhöhen. Der Egoismus der einzelnen Klassen, denen
man den Krieg als ein Geschäft ankündigte und die
heute auf diesem Geschäft bestehen, da ihnen jede innere
Bindung zu dem Krieg ihres Präsidenten fehlt, macht
eine gesunde nationale Lohnpolitik nicht nur äußerst
schwierig, sondern überhaupt unmöglich. Es ist offen¬
sichtlich, daß die wirklich unterrichteten Briten heute
mit Pessimismus die Lage betrachten, auch wenn sie
noch davor zurück'schrecken, dem britischemVolk die volle
Wahrheit über seinen Bundesgenosseneinzugestchen. Be¬
zeichnend ist es, daß der Berichterstatter des „Daily
Expreß" in Rewyork, C. V. R. Thompsen, in einem

«MINUMIIUMIIIINIIMIMININIIINIIIINIINIIIIIIIIMINIIINIMINNIIIIMMMMIM»

Unser Tagesspiegel
. Der letzte bedeutende Schwarzmeerhafcn der So¬

wjets, Noworossijsk, wurde genommen.
Im Raum um Stalingrad scheiterten unter erbit¬
terten Kämpfen wütende Entlastungsangrisse der
Bolschewisten.
Zum Jahrestag seines Amtsantritts erließ Mar¬
schall Antonescu einen Aufruf an die rumänischeNation.
Argentiniens Staatsprästdent Castillo unterstrich er¬
neut die Reutralitätspolitit seines Landes.
Wieder feuerte die britische Polizei in Indien an
mehreren Orten blindlings in die Aufmärsche in¬
discher Freiheitskämpfer.
Im Kampf um die DeutscheSchwergewichtsmeister-
schaft im Berussboxen siegte Nensel durch Aufgabe
Heusers nach acht Runden.
Werder und der Bremer Sportverein sicherten sich
die ersten Punkte zur neuen Fußballmeisterschaft.
Im Kampf um den Reichsbundpokal gelangte vor¬
erst nur Niederrhein ins Endspiel.
Im Kanu-Bergleichswettkampf in Bremen wurde
das Gebiet Nordsee nur Zweiter.
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Kabelbericht an- lein Blatt auch schon von einem Wan¬
del des äußeren Auftretens Roossvelts spricht. Die selbst-
stcheren und prahlerischen Witze und Gesten des cvmcri-
lanischenKriegstreiberprästdeitten sind, so meint er, in
den letzten Wochenweitgehend verschwunden. Roojevell
sei sehr ernst geworden und gestehewohl oder iibel ein.
dag man bisher in den Vereinigten Staaten viele Feh'
ler genracht habe und siele Versäumnissebetlagen müsse.

Eine solche Erkenntnis des bisher so selbstzufriedenen,
grotzsprecherischen USA.-Präsidenten — sofern sie wirk¬
lich vorhanden sein sollte, — genügt jedoch nicht, den in
den Sumpf gefahrenen amerikanischen Kriegskarren
wieder flott Zu machen. Rooseoelt ist heute, wie der
britische Journalist unfreiwilligerweise, aber um so über¬
zeugenderdarlegt , der Gefangene jener über Nacht aus
dem Boden geschossenen Kilegsbiirokratie , in der er sich
persönlich eine politische Avantgarde Zu schaffen ge¬
dachte und die nun ein imüberiwindlichesHemmnis für
ein« Vereinheitlichung der Kriegführung und Kriegs¬
anstrengungen geworden ist/ E. V. R. Thompson verrät,
datz man in gang Amerika schon über dttse Bürokraiie
Spottlieder sänge, sich tatsächlich aber nicht von ihr be¬
freien könne. 2n allen Staaten erzähle man sich fol¬
genden. im Grunde sehr bitteren Scherz: Ein USA.-
Fabrikant bekam den Auftrag , der Rllstungsiudustrie
beschleunigt8 Kilo eines besonderen Rohstoffes Zu lie¬
fern. Der Schriftwechsel, der ihm aus diesem Auftrag
mit der Washingtoner Bürokratie erwuchs und Monate
in Anspruch nahm, wog schließlich— ohne datz der
Auftrag zur Erledigung kam — 20 Kilo ! Scherze sind
sehr oft politische Symptome.

Auch „Manchester Guardian " befürchtete. datz es sich
bei der Stimmung in Amerika heute nicht mehr nur um
eine ungefährliche Kritik handelt . „Aufmevkswme Beob¬
achter der amerikanischen Politik ", so kabelt der Kor¬
respondentdes .Manchester Guardian " seinem Blatt als
wenig erfreulich» Voraussage für di« Zukunft, „befiirch-
ten sehr ernstlich, datz die demokratischePartei bei den
Novemberwahlen die Kontrolle des Kongressesverlieren
könnte oder datz der Rooseoelt feindlich gesinnte Teil
der Demokraten mit den Republikanern zusammen eine
Koalition bilden werde, die stark genug wäre, die Macht
im Kongreß an sich Zu reißen."

Inzwischen aber führt der innere Machtkampfzwischen
den zivilen und militärischen Stellen der Rüstungspro¬
duktion Zu immer neuen Zuswmme>itstötzen und Schwie¬
rigkeiten bei der Rohstoffoerteilung und hemmt die
Produktion. Der hritische Traum von dem großen und
stavken Vetter jenseits des Kanals , der wie ein gol¬dener Zauiberprinz die Rettung aus jeder Rot bringen
sollte, ist, das sieht man nun in England ein, ausge¬
träumt . Ts ist die wenig angenehme Aufgabe der bri¬
tischen Berichterstatter in den Vereinigten Staaten , jetzt
tropfenweise ihren Landsleuten beizubrtnge». datz es
keine goldenen Prinzen mehr auf dieser Eide gibt. Auch
nicht in den USA.!

USfl.-Zerstörec und vier Transporter ver'enkt
Berlin,  6 . September. Der amerikanischeZerstörer

„B l u e" sowie das Transportschiff „C a l h o u n" der
amerikanischenKriegsmarine gingen im Siidpazifik ver¬
loren.

Der Zerstörer „Blue" hatte eine Wasserveidrängung
von 1500 Donnen und eine Besatzung von 172 Mann.
Di« Bewaffnung des Zerstörers bestand aus vier 12,7-
ow-Gefchützen. vier 4-cm-Flakgefchützen, 8 Maschinen¬
gewehren uno 16 Torpedorohren von 83,3-mn-Kaliber.
Das amerikanischeMarineministerium gibt den Verlust
der beiden Schiffe zu, teilt jedoch über die Ursache der
Versenkungen nur rnit, datz sie durch „FeUdeinwiÄung"
erfolgt seien.

Drei Amerikanische Handelsschiffe wurden an der
amerikanischen Oftküste durch U-Boot« der Achse ver¬
senkt. Bei allen drei Schiffen handelte es sich um Roh-
stcfftransporter , die für die amerikanische Rüstungs¬
industrie wichtige Rohstoff« nach nordost-amerikanischen
Häfen bringen sollten. Eines dieser Schiffe wurde be¬
reits am 21, August versenkt, jedoch wurde 'der Verlust
seitens des amerikanischenMarineministeriums bis jetzt
geheim gehalten. Bei einem weiteren dieser Schiffe han¬
delte es sich um einen ehemals griechischenFrachtermittlerer Größe, der von der amerikanischen Regierung
bei Kriegsausbruch widerrechtlichbeschlagnahmtund zu
Fahrten in die Gefahrenzone gezwungen worden war.
Von allen drei Schiffen gingen jetzt gerettete Besatzungs-
angshörige an Land.

Mit der blanken Waffe Mann gegen Mann!
(Fortsetzung von Seite 1)

met, klagt: „Wir müssen erkennen, datz Hitlers Leistun¬
gen ansehnlichgenug sind, um viel« Deutschemit nach¬
haltigem Stolz zu erfüllen." Man müsse Deutschland
deshalb zerschlagen, in viele kleine autonom« Staaten
auflösen, eine Bewegung „Los von Berlin !" ins Leben
ruzen, bi«' totale Entwaffnung aller deutschen Staaten
herbeisiihren, di« PÄizeigewalt in eigene britische Hand
nehmen, den polnischen Anspruch auf Ostpreußen an¬
erkennen. den Sowjets „volle Sicherheit" geben — wenn
der Krieg von den Alliierten gewonnen fei. Die inter¬
essantere Frage wie gerade dieses ermöglicht werden
könne, weiß die Zeitschrift nicht zu beantworten . Ihr
geht es darum , durch Auffrischenalter Hatzgedanken von
der unheilvollen Entwicklung auf den Schlachtfeldern
abzuleuken und Zukunftsmusik zu bieten, da Sieges¬
fanfaren der Gegenwart fehlen. Die englischen Zeitun¬
gen. die jedoch die Lage der Schlachtfelder betrachten,
müssen Feststellungen treffen, die für das britische Pu¬
blikum wutzerordentlicheBedeutung haben.

,,Datz Rutzland geschlagenwerden kann, ist eine Mög¬
lichkeit, mit der gerechnet werden mutz," sucht „Rine-
teenth Century" in einem derartigen Artikel ihr Lese
Publikum vorzubereiten. „Auf jeden Fall ist es höchst-
wahricheinlich. datz die Deutschen gegen Ende des Jah¬
res in der Lage sein werden, starke Streitlräste von der
Ostfront abzuziehennnd dort nur eine Sicherungstruppe
zu belassen. Man sei deshalb falsch unterrichtet, meint
das Blatt und beantwortet damit die hatzoolle Zukunfts¬
musik, wenn man annehme, datz das deutscheVolk sich
gegen seine Führung erheben und so das Ende des
Krieges herbeisiihren werde. „Es besteht keine- Aussicht
auf eine solche Erhebung", warnt das Blatt , „und sie
wird nicht bestehen, solange Deutschland nicht auf dem
Schlachtfeld geschlagen ist."

Alan mutz also siegen, folgert der britische Leser und
schaut dabei erwartungsvoll zum Osten. Die Kommen¬
tatoren der Zeilungen müssen ihn jedoch enttäuschen.
Stalingrads Lage wind als „äußerst kritisch" bezeichnet,,
das deutsche Vordringen im Kaukasusgebiet als „un¬
heilverkündend" und die deutscheStrategie als „außer¬
ordentlich gefahrdrohend". Wenn die DeutlichenStalin-
grad nehmen sollten, erklärt« der Sprecher des Senders
London in einer Sendung für Amerika, würden sie das
Herz Rußlands und Moskau von Oel und anderen
Lieferungen von Astrachan und dem Kaspischen Meer
abschneiden. Nur ein Blinder erkenne nicht Stalingrads
verzweifelte Lage, fügt er bedeutungsvoll hinzu und
trifft sich dabei 'mit der Auffassung des außenpolitischen
Hauptischristleiters des „Daily Harald" : „Die Deutschen

hämmern immer fester gewissermaßen auf den schade!
Rußlands und sind nahe daran , ihn ganz zu zertrüm¬
mern, fo datz der geschwollene Körper lebensunfähig da¬
liegt." Unglücklicherweisestehe der Umfang der verlo¬
renen Gebiete wertmäßig im umgekehrtem Verhältnis
zu deren Größe. Gelinge es den Deutschen, dem Sowjet¬
staat seine Oelquellen zu nehmen, erklärt auch di« eng¬
lische Wochenzeitschrift „New Statesman and Adver-
tifer", dann sei ihnen ihr bisheriger Feldzugsplan im
Osten, die Bolschewisten hinter eine entfernte Grenze
zurückzudrängennnd die Gefahr im Rücken der deutschen
Truppen zu bannen , auf jeden Fall gelungen. Die Be¬
deutung der Sowjelunion stehe im strategischenPlan der
alliierten Nationen im direkten Verhältnis zu den Oel-
mengen, die die Russen für den Betrieb ihrer Industrien
und des Kriegsapparates zur Verfügung hätten . Was
die Sowjets aber im klral noch an Oel produzieren
könnten, reiche günstigenfalls zur weiteren Verteidi¬
gung, keinesfalls aber zuin Angriff.

Wendet sich jedoch der britische Leser nach Kenntnis
dieser Dinge dem Westen zu. mutz er gleich deprimierte
Feststellungenhören. Die Schlachtans dem Atlantik habe
mit dem ersten Tag dieses Krieges begonnen, meint die
„Daily Mail "< und werde auch erst mit dem letzten
Tag aufhören. Verliere man sie, dann sei alles verloren.
Gerade die Deutschen hätten das richtig erkannt, denn
nicht umsonstbesäßen sie heutzutage eine viel mächtigere
llntcrseebootswaffe als im ersten Weltkriege. Man könne
sogar sagen, daß sie in der ll -Voot-Kriegführung sich
selbst überträfen , und was das bedeute, würde einem
restlos klar, wenn man bedenke, datz es ihnen schon
im ersten Weltkrieg beinahe gelungen wäre, Groß¬
britannien nach autzenhin abzusperren. Ein jeder sei
sich in Großbritannien darüber klar, so bemerkt „Daily
Herald" (2. September) zum gleichen Thema, datz der
englische Schiffsbau noch sehr im argen liege und in
keiner Weise Anlaß zur Zufriedenheit gebe. Eine Besse¬
rung dieser Lage sei für Großbritannien und darüber
hinaus für die Alliierten lebenswichtig. Die Regierung
aber täte gut daran , nun einmal endlich der Oeffeni-
lichkeit, nachdem solange geschwiegen worden sei, den
Ernst der Lage in der Handelsschiffahrt vor Augen zu
führen und die wirklichen Schiffsverluste bekanntzugeben,
denn die Ausrede, man wolle dem Gegner keine für
ihn wertvollen Informationen in die Hände geben,
könne nicht ewig gelten.

Die neue Woche beschert dem britischen Publikum so
autzerordentlich unangenehme Erkenntnisse, die in ihrer
Wirkung durch die Katastrophenmeldungen aus allen
Teilen des Empire verstärkt « erden.

flufrus flntonescusan das rumänische Volk
sEigener Drabtbcrichtder „Bremer Zeitung")

cp. Bukarest, 6. September. Anläßlich des zweiten
Jahrestages seines Regierungsantritts richtete Staats¬
führer Marschall Antonescu einen Aufruf an das rumä¬
nische Volk. Rach einem Hinweis auf die katastro¬
phale Lage des Landes, die er bei der llebernahme
der Regierungsführung vorgefunden habe, wandte er
sich an das rumänische Volk mit der Forderung;, auchweiter mit Würde die Verantwortung für bicien für
Rumänien lebenswichtigen Krieg zu tragen . Er betonte,
datz Rumänien in diesem Kampf um sein Dasein nicht
allein stehe, sondern an der Seite des mächtigsten Hee¬
res der Welt , der Wehrmacht des ErotzdeutschenReiches.
Rumänien stütze sein Leben und seine Ehre auf die
Achsenmächte, an deren Seite es im Kriege für die
Befreiung seines Bodens und für die Zivifation stehe.
Des Marschalls Aufruf schloß mit den Wortein „Vor¬
wärts im Glauben an unseren Sieg ."

kuropas lugend antwortet Noosevelt
Gent, 6. September. Die Jugend Flanderns

hat , wie die Zeitungen von Gent und Brügge berichten,
ein Manifest gegen di« „Weltgouvernante Nr . 1" ge¬
richtet und sich gegen Rovseoelts Erklärung an die
Weltjugend geäußert. In der Erklärung der Jugend
Flanderns heißt es : „Rooseoelt hätte das schallende
Gelächter hören müssen, das in Flandern losging, als
die Jugend erfuhr, datz er im Rundfunk zu der Jugend
der Welt sprechen werde. Die Jugend unseres Volkes
strömt immer zahlreicher in der NSIV . zusammeck, und

die Bewegung hat die Sympathie der ganzen Bevölke¬
rung. Die Jugend geht ganz aus in den Idealen der
neuen Zeit . Das einzige Ergebnis solcher Rede Roose-
velts kann nur sein, datz nach einem Lachen und Achsel¬
zucken di« Jugend singend weitermarschiert."

In Brüssel wird durch die dortige Nachrichten-Agen¬
tur eine Erklärung der R « x - I ü g e n d herausgegeben,
die vom Führer der reristifchen Jugendbewegung ' abge¬
geben worden iit. Diese Erklärung besagt u. a.':

„Ein Plutokrat , der sogar den Einfluß des Marxis¬
mus bis zum perversen Bolschewismus auf das inten¬
sivste gefördert hat, will hier der Jugend als Vorbild
erscheinen. Nein. Herr Noosevelt! Sie besitzen nicht
mebr die Macht, unsere Ideale umzuformen oder zubeeinflussen. Ihre pharisäerhafte Zuständigkeit hat ein
Ende! Wir , die Jugend Walloniens , sind einig mit der
Jugend Europas in unserem neuen völkischenWollen.
An uns erging der völkiiche Ruf. Wir , die rexistische
Jugend , haben diesen Ruf gehört!

Zu den Bemühungen Ro'oseoelts, sich zum Sprecher
ber Weltjugend zu machen, erklärt der rumänische
Staatsjugendsührer General Jliescu : „Die rumänische
Jugend erwartet keinen llnkccricht von fremden Leh¬
rern , da sie ihn aus der Geschichte ihres eigenen Vater¬
landes erhält . Mit den jungen Deutschen und Ita¬
lienern und Verbündeten opfert unsere Jugend willig
ihr Blut im östlichenKampfe, da sie überzeugt ist, eine
Mission zu erfüllen, die ihr die Vorsehung anvertraut
hat ."

tostitto bekräftigt ftrgentiniensNeutralität
(Eigener Funkbericht.)

' Gummiknüppel statt Gebete in Indien
Nie freien Inder antworten dem Vizekönig— weitere rodesopjer

Drahtbcrichtunseres Vertreters
rck. Stockholm,  6 . September. Die indische Ge¬

meinde in Bangkok hielt am Sonntag eine Massenkund¬
gebung ab, in deren Verlaus für die Niederlage des
britischen Empire gebetet wurde. Diese Antwort der
freien Inder auf die Festsetzungdes 8. September als
Eebettag für einen britischen Sieg durch den Vizekönig
von Indien zeigt deutlicher als alle britische» Koinmuni-
qubs, wie es sich mit der Sympathie der Inder den
Briten gegenüber verhält.

"Aber auch die britischenKommuniques können an den
gewiß wenigen Ereignissen, die sie eingestehen, nicht
leugnen, daß die Inder wohl alles andere erstreben und
wahrscheinlichauch erbeten, wie einen britischen Sieg.
So wurden weitere schwere Zwischenfällein Indien , die
sich während der letzten zehn Tage ereigneten, Sonn¬
abendnacht durch die Veröffentlichung britischer Kom¬
muniques bekannt. . In Eultack in Orissa versuche, jener
britischen Darstellung zufolge, eine 3t)I)I)köpfiqe Menge
einer kleinen Polizeitruppe ihre verhafteten Führer zu.
entreißen. Die Polizei eröffnete das Feuer und richtete
28 Salven gegen die Menge. Angeblich soll es nur einen
Toten und 12 Verwundete gegeben haben. In Mathili

im Distrikt Koraput derselben Provinz wurden vier
Personen getötet und drei verwundet, als die Polizei
18 Salven auf eine Menge abgab, die versuchte, die
Polizeiwache niederzubrennen. Dies war am 31. August.
Drei Tage darauf griff, di« Menge erneut die Polizei¬
wache an und hatte diesmal elf Tote und 11 Verwundete
zu beklagen. .

Selbstverständlich mußten sich die Unruhen auch aus
die indische Wirtschaft auswirten . Aus Bangkok wird
berichtet, die gesamteRüstungsindustrie Indiens sei durch
die Revolutionsbewegung stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden. Die Arbeit in den Rüstungsbetrieben sei
teilweise eingestellt worden, denn die Arbeiter seien in
ihre Dörfer zurückgekehrt. In Bombay sei der Eisen¬
bahnverkehr unterbrochen und viele Linien liegen still.
Für den Terror und die ununterbrochene Folge von
Grausamkeiten zeigen die Briten und ihre Helfershelfer
lediglich ein unangenehmes Gefühl wie über eine un¬
passende Störung . Ein amerikanischer Rundfunksender
stellt wehleidig fest, es sei traurig , daß im Empire
solche Ereignisse einireten müßten. Aber dann läßt man
die Maske fallen : Indien , so erklärt der Sender , sei ein
Land von imperialer Bedeutung, dem gegenüber „Ge¬
fühle nicht am Platze" ( !) seien.

s*. Buenos Aires , 6. September. Der argentinische
Staatspräsident . Eastillo hat im Regierungspalast in
Buenos Aires , nach der Entgegennahme der von bei¬
nahe eineinhalb Millionen Argentiniern Unterzeichneten
„Neutralitütsadresie " bedeutsame Erklärungen über die
argentinische Politik abgegeben. Er erblicke, so führte
er aus , in der ihm überreichten Unterschriftensammlung
den Beweis dafür, daß die Regierung in der gegen¬
wärtigen verantwortungsschweren Stunde auf die volle
Unterstützung der Bevölkerung bauen könne. Die Be¬
hauptungen , daß sich Argentinien in der Welt isoliere,
sei eine böswillige Behauptung.

„Argentinien hat seine politische Unabhängigkeit er¬
obert", so fuhr Eastillo wörtlich fort, „die Zukunftsaus¬
gabe der Argentinier , vor allem der argentinischen Ju¬
gend, wird es sein, auch die wirtschaftliche Freiheit zuerobern."

Eastillo wandte sich abschließend gegen die tenden¬
ziöse Annahme, Argentinien sei nur deshalb neutral,
weil es nicht wage, Krieg zu führen. Argentinien
fürchte den Krieg nicht, so entgegnete er, und würde vor
dem Kampf nicht zurückschreckeig wenn seine Interessen
beeinträchtigt wären oder seine nationale Ehre es ver¬
langen würde. Im Bewußtsein der militärischen Schlag¬
kraft seiner Wehrmacht und der Tapferkeit seiner Sol¬
daten bleibe Argentinien jedoch seiner Rechtsaussassung,
die sich in der inneren und äußeren Politik bei jeder
Gelegenheit bewährt habe, treu.

Die Erklärungen Eastillos werden in Buenos Aires
als Antwort auf brasilianische Angriffe wie auch auf
die innenpolitischeAgitation des oppositionellen Exprüsi-

Der italierwdie wekrmachisberichl
Rom,  6 . « ept. Das Hauptquartier der italienn». nr.. v— ,uue 6t|tt)tnWehrmacht gibt bekannt: „An der ägyptischen

fanden gestern keine Kampfe von besondererBedcuiunstatt. Die italienische und deutsche Lustwasseentwick-ltt«
eine besonders lebhafte Tätigkeit und griffen mied-»
holt mit sichtbaren Ergebnissen Gruppen von Pam»
wagen und Kraftfahrzeugen der feindlichen»orgesiiM,
nen Linien und rückwärtigen Verbindungen an. Feind
liche Flughäfen im Gebiet südwestlich von Alexandria
wurden von unseren Flugzeugen heftig bombardiert
In zahlreichen Lustgesechtenwurden 18 britische Flu,
zeuge von Jägern der Achsenmächteabgeschossen. I»
Luftraum von Kreta wurden bei einem Einflugvcrizz
amerikanischer Flugzeuge vier Liberator vernicht«
zwei von deutschen Jägern und zwei von der Bode«
abwehr der Insel . Ueber dem Flugplatz von Miccab
warfen unsere Bomber gestern zahlreiche Spreng- „M
Brandbomben ab. Bon ihren verichredcnenFeindslüge,kebrt ff«..sind drei unserer Flugzeuge nicht zurückgekehrt. g'n,
lösche Jagdflugzeuge nahmen auf der Höhe von Sicu,
liana Marina (Agrigent) einige Fischerbooteuntc
Feuer , wobei es einen Toten und einige Berlrdl
unter den Fischern gab." '>

In Ergänzung zum italienischen Wehrmachtberich
vom Sonnabend wird amtlich bekanntgegeben: H,
3. September um 14 llhr wurde das italienischeL,
rettschiff „Aquileia " in 70 Meilen Entfernung von'
Küste der Cyrenaika von englischen Flugzeugen ano'e
griffen, die zuerst das Schiff mit MaschinengewehrfcueiM. i
beschossenund daraufhin aus geringer Entfernt,», f*■ ^ * Srttt fphndi hoc CnC,:::einen Torpedo a'bichoiien. ohne datz jedoch das Cchijj
getroffen wurde. Dieses ist im Laufe von 36 Tagen de
zweite Angriff , den die englische Luftwaffe gegen it,
lienische Lazarettschiffe durchführt«. So wurde' in du
Nacht zum 29. Juli in der gleichen Zone das Lazarett
schiff „Citta di Trapani ", obgleich es sichtbardas o„
geschriebeneZeichen des Roten Kreuzes trug, von en«
lifchen Flugzeugen bombardiert. ft'

Wie Stefani erfährt , 'berichteten Offiziere her
delsmarine von Venezuela, daß ein britischer Dampf«
von einem ll -Boot der Achsenmächteim Golf
Maracaibo versenkt worden wäre. Die Mannschokonnte sich an die Küste retten.

Sowjets verloren 45000 LNf. im Schwarzen Me«
Berlin , 6. September. Wie der Bericht des Ob«,

kommandos der Wehrmacht vom Sonntag meldet, v«,
senkten deutscheSchnellboote im Ostteil des Schwarz«!
Meeres abermals vier Sowjetdampfer sowie vier Irichi«
mit zusammen 9800 BRT . Damit haben seit Beginn dci
Kaukcrsus-Ofsensive die Bolschewisten im Cchwarzc«
Meer rund 45 000 BRT Handelsschiffsraums durch An¬
griffe von ll«berwassepstreiikräften verloren. Bem,-
kenswert dabei ist. daß die. zahlenmäßig starke boischc-
wistische Schwarzmeer-Flotie bisher kaum in fcii
Kämpfe eingcgrrffen hat.

deuten General Justo aufgefaßt. Wie erwartet , bench
Rio de Janeiro die Feier des brasilianischen UnabW-
gigkeitstages am 7. September zu neuen unfreundliZm
Gesten gegen Argentinien , indem Vizepräsident VarM
Justo als „Ehrengeneral des brasilianischen Heeres"
den Zeremonien des Siaatsfeiertages eingeladen h,i.
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Oie Säuberung der tOaftin-Infel
?ep. Tokio, 6. September, lieber den fehlgefchlagem »

nordamerikanischen Versuch, den Japanern ' die Malm- -
Insel der Gilbert -Gruppe durch einen Ueberraschungr- ^
angrifs zu entreißen, wird in den Tokioter Sonntag,- uzeitungen von einem Kriegsberichter ausführlich be> .
richtet. ^

In der Nacht zum 16. August, so schreibtder Bericht- a
erstatte!, wurden zweihundert nordamerikanische Col- z
daten von zwei großen Unterseebooten in der Nähe dci fl
Nordspitze der Makin-Jnsel gebracht und mit Gummi- ^
booten an Land gesetzt. Die Nordamerikaner wurde« ^
aber bald entdeckt und von den auf der Insel stationicc- zz
ten japanischen̂ Marinesoldaten unter Feuer genop j
men. 3n- der gleichen Nacht landeten weitere UÄ- >
Truppen auf der gegenüberliegenden Seite der J«I. >
Der fast um das Zehnfache überlegenen feindliP« ,
Uebermacht fiel die Mehrzahl der von zwei Seiten uuta
Feuer genommenen javanischen Garnison zum Opsn

Am 17. August ging die javanische MarinelustmH« -
zum Angriff über und fügte den NordamerikancrnI« ,
schwere Verluste zu, datz sie sich am gleichen Abend auf d,>
durch Funkspruch zurückgerurene U-Boot zurückzogen
Etwa 60 Nordamerikaner mußten zurückgelasscn werden
Diese boten den Japanern schriftlichihre Uebergabe,n,
Das Schriftstück, das sie einem Eingeborenen zur Weiier-
leitung übergaben, erreichte die Japaner jedoch erst um
23. August. Inzwischen waren fast alle Nordamerikauct
durch japanische Luftangriffe und durch das Feuer der
japanischen Vodentruppcn getötet worden.

„Andreas Schlüter" in Venedig urankacfiibrt. Vor einem
mit nronett Erwcirtunacn erschienenen Pnbliknin erlebte der
Tcrrn-Filni .Andreas Schlüter" in Venedig seine Unnis-
füdrnng. Der Film batte starken Beifall.

ErvloNon i» einem englischen Riistniigsbetricb. Tee
britische Proüttktsonsministcrinmgab bekannt., dab bei einer
(Smiloitoitin einem Rnstnngsbetrtcb der MidlandSei»
Arbeiter getötet nnd 14 Arbeiter mebr oder weniger schwel
verlebt worden sind.

Zwei NSA.-Bombcr abgcstürzt. Wie ans Floriabe ge¬
meldet wird, kamen dort bei zwei Nlnazenannglücken A-
USA.-Flicacr »ms Leben. Ein Bomber stürzte intflcrdps
250 Meter von der Küste entfernt ins Meer ob, und ew
anderer Bomber wurde bei einem Absturz kurz nach dem
Start am Boden zerschmettert.

Cbilcnischcr Minister ziirückgctretcn. Der Minister iük
ösfentlicheArbeiten, Schnake Beraara, ist znrückgctretew
Ter Staatspräsident bat ihn, bis zur ErnennungSwe,
Nachfolgers die Geschäfteweltcrzufübrc».

Nruck und Verln « : Bremer Heilung NS Umiverltoi bessr
Ems H. m. b. H„ Bremen Verlngsdirektor : Hugo Knnier
Hanptsehriftleiteri .lob B Dietrich Stellv H»upt»cbrinl?,,er
Wilhelm ABlIng . Gültig ab 15 Januar 1!>40 Preisliste Nr

Stellenangebote
Bürokraft zum baldigen Eintritt

gesucht . Bewerbungen Mti Licht¬
bild , Zeugnisabschriften und Ge-
haltsimsprüclien an das Kinder¬
sanatorium Sehwesier Frieda
Klimsch -Stiftung , Künigsfeld im
Schwarzwnld.

Oberkellner , allererste Kraft , ver¬
siert in Hotel - und Bestaurant-
branche , vernntworlungsbewußi
u. ehrlich , sucht Haus Elephant.
Weimar . Ang . erbeten m. Licht¬
bild , Zeugnisabschriften und An¬
gabe des Antrittstermins.

Tüchtige Bürokräfte fiir EmpOrnc
Kontrolle , Buchhaltung sucht
Haus Elephant . Weimar . Angel ),
erbeten mit Lichtbild , Zeugnis¬
abschriften und Angabe des An
trittstermins.

Wir suchen f. d. Betreuung v. In-
landsliigern tiiclit . u . zuverliiss.
Lngenrieister od. Lagerverwalter.
Angebote unter U 7120.

Perfektes Büfettfräulein , Serviere
rinnen , Abteilungskellner , Abtei
hmgsköche sucht Haus Elephant.
Weimar . Angebote erbeten mit
Lichtbild , Zeugnisabschriften u.
Angabe des Antrittstermins.

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft f.
die Möbeltransport -Abtellg . ein.
Speditionskonzerns zum sof . Ein¬
tritt , unter günstigen Bedin¬
gungen ges ., Fach Kenntnisse er¬
wünscht , aber nicht Bedingung.
Angebote unter V 6321

Nabenberuflich , Für Buntentor
suchen wir geeignete Person znm
Verteilen von Zeitschriften ein¬
mal monatlich . Bewerbungen
an : Weber , Bremen , Lindenstr . 1

Männliche
Sachbearbeiter für Gefolgscliafts

angelegenheiten (Lohnempfänger)
gesucht . Bewerbungen mit .den
üblichen Unterlagen unter „Nr.
253" an Ala, ' Linz/Üonau , erbet

Sachbearbeiter für die Gefolg¬
schaftsabteilung eines grüüereu
Industriewerkes zur Bearbeitung
von Sonderaufgaben ges . Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen unter „Xr . 254“ an Ala
Linz Donau , erbeten.

Tüchtige Fachkraft für Kontroli
hiiro . mit allen verkommenden
Arbeiten vertraut , sucht Hans
Elephant , Weimar . Angel ), mit
Lichtbild . Zeugnisabsebriften und
Angabe des Autrittstermins.

Zuverl . Packer in Dauerstellung

Kontorist , mögl m. Erfahrungen
im Speditionsfach fiir ausbaufüh
Posten per sofort gesucht Angunter IJ 6320

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft f
Spedition zum sof Eintritt ge¬
sucht . Sehr ausbaufähige Stell
Fachkenntnisse erwünscht , aber
nicht unbedingt erforderlich
Angebote unter W 6322,

Kaufm . Lehrling für ^ Verkauf
linännl .) zum Antritt z.  I . 10. 42,
Beermann & Kranz , Faulen
stratle 14/16.

Lagerarbeiter ges.
weg 14._

Philosophen-

Mann gesucht , der mit Pferden
umgehen kann , evtl , auch fiir
halbe Tage . Landwirt W. Wil-
iing , Br .-Blumenthal , Knrzestr.  8

Männer zur Uebernalime von LuTt-
sehutzwaehe gesucht . Meldung
Schule an ) Schillcrplatz , BremenBlmncnthnl.

luvcrl . Bote, auch für liegistraier¬
arbeiten , für sofort , oder später
gesucht . Fr . Meyer 's Sohn . Inter
nationale Spedition , Langenstr

für halbe Tage ^es . Deiters ! Hr . 135. Telefon 2 31 44.'/« lUrtL n se -n W )»e/ >TtA_ II« rl ' 1Aflaa alaeUaH _& Co., Webwareu , Wäsche - undjWIr mch «n zuverl , KontorhotarTBerufskteiderfabrik , Hochhaus a .l nvtl . krlesrsbeschfcriint . Bewerbunnoventor . l gen unter W 7122.

Transportarbeiter , gesucht . LouisNeukireh . BahnhofstraBe 81.
Bote und Lagerarbeiter gesucht.

»lacoby» Langenstraße 117.
Jugendlicher Bote , evtl , für halbe

Tage , gesucht , »facoby , Langon-straBe 117.
Kontrolleuerer Wachleiter , Wach-

fülirer u . Wachmänner bei gün¬
stigen Bedingungen ges . Unter¬
kunft frei . Fiir unseren Werk¬
schutz nach außerhalb gediente
Männer nicht über 50 Jahre ge¬
sucht . Verpflegung und Unter-
Kunft .-frei . Norddeutsches Bewa¬
chungs -Institut ; HauptverwaltungBremen , An der Weide M,

2 zuverläss . junge Leute als Ln ft
schutzwache gesucht (für Steph .-
Bollwerk ). Vorzustell . 8—17 Uhr
Breitenweg 55,11 . Hans Klein,
\V eingroliliandlung. _

2 Kegelaufsetzer f. d. Abendstun-
den . Hotel Stadt Köln , Herden-
lorateinwey 24.

Weibliche
Kontoristin od. Stenotypistin (a.

Anfängerin ), die in allen Zwei¬
gen eines fortschrittlichen Groß¬
handelsbetriebes Kenntnisse er¬
werben kutiu , zun; sofortigen
oder baldigen Eintritt gesucht.
Meldungen nach Ur . Fischerstr.
Nr . 34/15, Huf 2 41 20.

Stenotypistin zum süf oü. baldigen
Antritt , evtl , auch für halbe
Tage . Angebote unter F 0456.

Kontoristinnen f. Speriitionsbüro
und Lohriahrechnungsabtlg ges.
eitoseh !. Erfahrungen erw aber
nicht Bedingung Eintritt mügl
sofort Ang «nt T 6319

Kaufm Lehrling (weibl .» r. unser
Büro zum Antritt 1. 10. 1042
Beermann & Kranz . Faulen
wtraüe 14/16

TUcht. Kontoristin od. Buöhhalte-
rln f. Großksntinenbetrieb Xahe
Vegesack ge«. Ang . u . VF 2035an die (loschst. Br.-Vegesack.

Kontoristin mit guten Kenntnissen
in Stenographie und Schreib¬
maschine zu sof . od. bald . Ein¬
tritt gesucht . Nach Einarbeitung
Dauerstellung . Fers . Vor »tell . mit
Bewerb .-Unterlagen erwünscht
(.lustav Schibli , Schillevstr . 8.

Zuverlässige BUrohilfe für Steno-
gramm . Maschinenschreiben und
sämtliche Büroarbeiten f. sof . od.
später gesucht . Bewerbung , mit
Zeugnisabsclir . u. Gebaltsanspr.
erbeten unter R 52 814,

BUrohilfe (Mädchen od. Frau ) für
unsere GesciuU'lsstelle Hemelin¬
gen zu sofort od. 1. Oktober ges.
Ang . an Geschäftsstelle Hemelin¬
gen der BZ, ■BahnhnfstruUe (1,
Kuf 4 84 58.

Auf sogleich zur Aushilfe für Bü-
rotiitigkeit 2—3 Mon . im Sehrftib-
masch .-Fertigkeit . Ang . W 7297.

Kontoristin z. mögl . baldigen An¬
tritt in gute Dauerstellung ges .,
evtl , gewandte Anfängerin . Auf-
stiegmöglicbkeiten geboten . An-
gebote unter V 7266. _

Kontoristin , evtl . Anfängerin , für
Bncbhaltungsarbeiten zum baldi¬
gen Eintritt . „Seenritas “ Bremer
Allgemeine Versiclieruugs -Aktien¬
gesellschaft , Bremen , Ara Wall
Nr . 153-56. __

Speditionsfirma a. per sof . jüngere
Kontoristin od . Anlernling . Be-
werbungen unter V 7121.

Wir suchen zum baldmügliehsten
. Antritt eine aufgeweckte Anfän¬

gerin fiir unser Büro . Gute Auf¬
stiegsmöglichkeiten sind vorhan¬
den . 'Kenntnisse in Stenografie
und Schreibmaschine , erwünscht.
Jedoch keinesfalls Bedingung.
lieseNscha !'t. für üffmilllebe Bä
der . Bremen . Brcijenwpgbnd.

Für einig « Stunden täglich "unge¬
lernte Frauen und Junge Arbei¬
terinnen sofort gesucht . Bremer
ßtickefabrik Hansa Otto Hage¬
dorn & Co., Bremen , Herrlich¬keit fi.

Welche junge Dame mit guter
Schul - und HandMsschulbildung
hat Lust » in eine bedeutende
Obst -, Gemüse - und Siidfruoht-
Einfubr - mul GrolJlianrielsfirma
sofort oder später als Anfänge¬
rin einzutretenf Angebote m' it.
selbstgeschriebenem -Lebenslauf
u . Zeugnisabschriften u. F 71 Q<1.

Wir stellen laufend ein Frauen
n. Mädcli . f . äugen , sitzende Be¬
schäftigung fiir Betrieb und in
Heimarbeit . Ferner junge Mäd¬
chen , die Interesse haben » das
Nähen zu erlernen . Lehrzeit l 1/»
Jahre . Gründliche Ausbildung.
Wäschefabrik Bern dt , General-
Ludonriorff -Straße 22.

Allgäuer Metallwarenfabrik sucht
sofort weibliche , 30—40 Jahre
alte , zuverlässige Bürokraft mit
kaufmännischen Kenntnissen . Bei
Kighung Dauerstellung zuge-
sichert . Ilandselir . Angebote mit
(lehaltsanspriicben erbeten unter
F 57 1)11,  _

Jüngere Frau für Lagerarbeitern
Julius Mailand , Brm .*Vegesack,
Lebensmil telgvoßhandel.

Aelt . alleinst . Frau f. etwa Jahr
zur Führung eines einf . kl . Haus
lmlts in Brerni -Blumenthal ges.
Ang unter VJ 3104 an die Go-
schuftsstelle Br .-Blumenthal,

Zuverl . Stütze für meinen fruuenl
Haushalt . E . Sick Ww» Mel
chiorsbausen 93, mit Omnibus
Areterdamm —Angfclse.

Suche für mein Kolonialwarenge¬
schäft junges Mädchen für II aus-
hi,'1t und Laden . IIuf 8 15 52»

Jg . Mädchen f. Geschäftshaus !,, p.
so fori . Lampe. Georg Griming*Strafte MG. Huf 4 fiO 8fi.

Monatliche Vergütung . Vn
erbeten von 9—12 Uhr.
hilfe , Lebenavers .-Akt .-Gesmen, Petristraße 8—5.

Geschäft !. Bekanntmachungen
Firma Hermann A. Meyer , Spedi¬

tion u . Schiffahrt , Obernstr . 52.
U , jetzt Knochcnhnueistr . 45, VI
(Haus der Fa . C. Melchers & Co.)
Zu erreichen über Tel . 2 20 51.

Gftorg L. Jacoby , Langenstraße 117
Unsere Geschäftsräume befinden
sich vorläufig BuektstraUe 12,1
ituf 2 50,11.

Fisch Verteilung
Castens . Frischfisch 1401—1600:
_Räucherfisch 1401—1600.
Buchholz , Gropelingen . Frischfisch

für Kunden bis zum 20. August
und Räucherfisch für Kunden bis
zum 27. Mai . Dienstag Marina¬
den von aiqi - 3700. Bitte Ge¬fälle mitbringen.

Fischhalle „ Horn “. Frischfisch
1301—1500

Freudenberg . Heute ab 9
Frischfisch Nr . 201—420, ab
Uhr Räucherfisch Nr . 581—

Karstadt . Montag ab 10 Uhr Frisch
fisch 1451—1550; Räucherfisch
351—475. Bitte Packpapier mit
bringen

Rupprecht , Häfen . Ab 9 Uhr Frisch
fiseli Nr . 85t —1570 soweit August
nicht bedient . Ab 11 Uhr Küu
cherfisch nb Nr . 71 bis Schluß,
soweit August nicht bedient,

Zuverläss . Hausgehilfin m. Koch-
Kenntnissen von zwei berufstäti¬
gen Damen gesucht . Vorstellung
U —16  Uhr Scliönlmusetislraße 6
Kuf : 4 52 24.

Hausgohilfin auf ganz od. fiir
bis */* Tag t.  Etagenhaufth . ges.
Libertin , fitephanitorsfeinweg 72,
H . Etage . Ruf : 6 80 21.

Hausgehilfin für gepflegten " Hauft-
halt gesucht , bchwachh . Heer¬
straße 120, ßufs 4 71 82.

Obernstraße 44—54
bis auf weiteres geschlosse^r - "—v

„di it . u . rb . gan . üS **1
■an pl »nm*f)[g vorb . r. lf«" '
joll Ihn. n nicht . i)di g . llng. '' -
on Tau,and . von ( auip. H'f
isr . r Hilf, «ireldil h. b. nl
an 51. k 0 s I « n I ? . d*”

|_| , on D. utiehl. nas
Bausparen*

ln Ludwlgsburg/Würltemberg



-Bremen,  7 . September
Der Wochcnipruch der NSDAP . für die Woche vom

k bis 12. September lautet : „Wenn das Licht mit der
Finsternis zusammenprallt , gibt es kein Paktieren,
da gibt es nur Kamps auf Leben und Tod bis zur
Vernichtung des einen oder anderen Teiles ."
Mit größter Abscheu wollen wir uns tn dieser Woche

des Bromberg er  B l u t s o n n t a g s erinnern , bei
dem am 10. September 1039 bestes deutsches Blut von
»Mischen Schergen vergossen wurde . Denken wir immer
daran , datz 6 0 9 0 0 unserer Bruder und
Echwestcrn  durch die Hand polnischer Untermenschen
«inen grausigen Tod fanden . Das 18täg >ig« Strafgericht
bat die Welt darüber belehrt , daß das deutsche Volk
isicht gewillt ist , sich sein« Ehre beschmutzen zu lassen , und
M wir den Kampf zwischen dem Licht und der Finster¬
es bis zur letzten Konsequenz zu führen entschlossen
sind. Schon unsere Urahnen waren die Feind « der Fin-
ttkins . Der Sonnenmythos gab ihnen ihr « naturnahe
Lebcnsgesetzlichkeit . Ihre Götter waren Lichtgestalten,
ihre Hakenkreuz « Symbole der Sonn « , des fruchtbringen¬
den, aufsteigenden Lebens . Wir , die wir das Licht se: t
jeher verehren , sind damit der Gegenpol des Judentums
mtd seiner Trabanten geworden , die sich als Anhänger
dunkler Mächte ausweisen . So wie es zwischen Licht und
Dunkelheit .keinen Kompromiß , gibt , darf es auch für
uns nie mehr ein Zusammengehen mit den Vertretern
der Unterwelt geben , Juden und Polen haben ihre
Ziellungen bezogen , für Europa sind sie ausgemerzt und
in die ihnen zukommenden Schranken verwiesen ; ihre
Mitläufer bezahlen ihre Teilhaberschaft täglich mit
immer schwereren Blntopfern , Wir aber wollen dafür
sorgen, datz die Kluft , die uns von ihren Ueberbleib-
seln trennt , unüberbrückbar  wird.

Sieg des Lichtes

Die neue Deutsche Wochenschau
Im Mittelpunkt der neuen Wochenschau steht der

deutsche Soldat.  Aus allen den vielen Bildern
von den schweren und erbitterten Kämpfen im Osten
tritt er uns entgegen , stahlhart und entschlossener denn
je, Die Uniformen sind mit Schinutz überzogen , das Ge¬
sicht ist geschwärzt von Staub und dunkler Erde , doch
aus den Augen strahlt froher und ungebrochener
Kampfeswille , die grenzenlose Zuversicht auf den Sieg,
die durch nichts zu erschüttern ist . Ebenso wie in den
kämpfen , am nördlichen Don und im Raum vor Sta¬
lingrad  erleben wir das markante Antlitz des deut¬
schen Soldaten auf seinem Vormarsch im Süden , an der
Kaukasus - Front.  Dicke 'Staubwolken liegen über
den endlosen Stratzen , eine läbmende Hitze erfüllt die
Lust, doch eisern halten die Männer der Infanterie und
der Panzerkolonnen durch , marschierend 'und kämpfend
M es ' Kilometer um Kilometer vorwärts , Aufnahmen
von ungewöhnlicher Eindringlichkeit fügen sich in den
Rahmen des Berichtes vom südlichen Frontabschnitt ein.
An einem bewaldeten Ufer hocken sowjetische Schützen
in den Baumkronen , das Gewehr im Anschlag . Aber
unsere Soldaten sind schneller . Eine MT .-Salve kracht,
and schon stürzen die Bolschewisten durch das Vlätter-
gesiriipp tot in die Tiefe.

Das Gesicht des deutschen Soldaten leuchtet uns auch
aus den Aufnahmen von der Auszeichnung 100 beson¬
ders verdienter Dieppe - Kämpfer  entgegen , die
aus der Hand des Eencralfsldmarschalls von Rundstedt
das Eiserne Kreuz erhalten , und als Repräsentanten
besten jungen deutschen Soldatentums selten wir schliess¬
lich Korvettenkapitän Topp,  der mit se.inem U-Boot
bisher 260 000 VRT : versenkte , und Hanptmann
Daumbach.  der als .Kampfflieger in vielen helden¬
haften Einsätzen zahlreiche stolze Erfolge erringen
konnte. Mit strahlenden , männlich offenen Gesichtern
stehen sie im Fllhrerhauptquartier Adolf Hitler gegen¬
über, der sie mit den Schwertern zum Eichenlaub aus¬
zeichnete, und wie ein Symbol -echten deutschen Kame¬
radschaftsgeistes wirkt es auf den Beschauer , wenn

Der Rundfunk am Montag
slrichsprogramm : Emmi Lcisner , Lea Piltti . Elisabeth

Tchwarstops. Friedrich Wueyrer . Margarete Klose. Sans Her¬
mann Nissen und Michael Rancheisen im Solistenknnzert van
15 bis 16 Uhr . Don 17.15 bis 18.66 Uhr tänzerische Musik
unsererZeit . Opernmclodien van Verdi und Leancavallo . unter¬
haltsameKlänge aus Operetten von Lehar . Scuberger , unter
Mitwirkung beliebter Solisten und Kapellen in der bunten
Teninma „Für leben etwas " von 26.26 bis 22 Uhr,

Deutschlairdiender : Lclljar, Nirner , Künncke , Nnst . Dostal
und weitere Komponisten unserer Feit vereinige » sich zn einem
Melvdiereigcn von 15,15 bis 15.55 Uhr Gerhard Huesch singt
Awhms-Lieder in der bunten Konzertsendung von 17.15 bis
EM Uhr 4>ie in vielseitiger Nusiührunn mit Wandrers
,,- tiirinlied " von Richard Sträub schlicht. Von 21—22 Uhr
-pern - und Konzcrtmusik von Händel.

Es wird verdunkelt:
von Montag , 20.00 Uhr , bis Dienstag , 8.1S Uhr

itaoas von Aogsowao voo VI
»IIS lleclili oelm viliverills » Verlsx, SeiUo
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(27 . Fortsetzung)

Endlos lange für ihre bangende Ungeduld dehnt sich
die Mahlzeit hin . Sofort nach dem Essen soll Fekete
chr Rede und Antwort stehen , der ja Zeuge des Zu-
iminenstoßes zwischen Vela und Hatvany gewesen ist.
-irgend etwas mutz geschehen , und jede Minute erscheint
ihr kostbar . . .

Trotz der Lebensmittelknappheit , über die allerseits
Mögt wird , speist man noch recht üppig auf Ujhaza,
Nit 'heimlicher Feindseligkeit mustert Katja die appetit¬
liche Bratcnschüsscl , die sich als so retardierendes Mo¬
ment sür ihr Vorhaben erweist . , Denn der unselige
Truthuhn findet solchen Beifall , datz er mehr als zwei-
"uli herumgereicht werden mutz. Aber bei der schiag-
whingcsüllten Torte aus spanischen Wind , die zu Lacis
Entzücken als nächste aufgetragen wird , kann sie nicht
"sehr an sich halten . Ihre Nervosität braucht unbedingt
eine Entladung . . , ^

»In diesen Zeiten gehört derlei nicht auf den Tisch ,
Mt sie in so schroffem Ton , datz im Nu ringsum eine
betretene Stille entsteht.

Zwei kreisrunde rote Flecke zeigen sich auf dem we >h-
kiepuderien Antlitz der Baronin . Der Entwurf des tag-

Men Küchenzettels ist die einzige Funktion , sur die
pk noch verantwortlich zeichnet.

" »Von morgen an bestimmt du , meine Liebe , was
Möcht wird " , sagte sie frostig.
.Was nützte es , datz Katja nachträglich ihre Unge¬
schicklichkeitbereut um so mehr , als ihr das wirkn «)
versöhnlichere Verhalten der Baronin plötzlich bcwutzt
wird,
,Auch Arankas gutgemeinter Versuch , die Situation

ernzurenkcn , hat nicht den gewünschten Erfolg.
, »Oh, da mutz man sich ja heute schon im voraus
leblos halten " , ereifert sie sich mit drolliger Besorgnis
und lädt einen llbergrotzen Haufen der meisten , schaumi¬
gen Masse auf ihren Teller . „Wir Ungarn sind zwar

besuch aus dem Kau Warcheland
ultz -. - Voirs wohl fahrt  schreibt uns : Eine

Reihe von Mitarbeiterinnen der NS, -Volkswohlswhri
aus unserem Patengau besichtigten , zurückkommend von
einer Schulungsrense auch den Nordseegau , die Einrich¬
tungen der NS .-VÄkswohlfahrt im Kreise Bremen , Sie

in der Hauspslegerinnenstation der
-llsV .-Bremen und unternahmen von hier aus eine
Besichtigungsfahrt zur Hilfsstelle Mutter und Kind nach
Hastest , Hier konnte die Bezirksleiterin der Hilfsstelle
Pgn . Kuckuck den Mitarbeiterinnen aus dem Warthe-
gau die Erfahrungen , die hier nach langjähriger Arbeit
gesammelt wurden , ausführlich schildern .' damit der Auf¬
bau em Osten leichter erfolgen kann.

Nach einer gemeinsamen Mittagstafel in der Haus-
pflegerinnen -Station fand «ine Aussprache über Fach-
pragen statt , in deren Verlauf Kreisamtslei >ter Rinne
die Teilnehmerinnen begrüßte , Sie interessierten sich
besonders für die Aufgaben in dem grasten Eemein-
schaftswerk „Mutter und Kind " und besichtigten das
Mutter - und Säuglingsheim der NSV , in Oberneuland,
«chwester Anna , die Leiterin , "übernahm die Führung
durch diese mustergültige Einrichtung , Interessant war

für die Teilnehmer die Pflege von über 80 Säuglingen,
die unter ständiger Obhut von Fachkräften der NvV.
bort versorgt werden . Da a-m selben Abend ein gnotzer
Mutter -und -Kind -Transport Bremen verlieh , wurde
den Teilnehmern auch auf dem Hauptbahnhof in Bre¬
men der umfangreiche Einsatz der NSV , im Kriege
gezeigt . Die Teilnehmer bestätigten einmütig , datz sie
viel auf ihrer Schulungsrckse gelernt haben und freuten
IIIIIMIIIIMIIMIIMIIMINIIIIIIMMIIIINIIIIMMIMIIIIIIMUIIIIIIIIIIIIIIIIMMIMM

Küchen ^ und Nahrungsmittelabfälle dürfen nicht mehr
umkommen . Die Bremer Strahenreinignng holt zu den

bekannten Zeiten zweimal wöchentlich regelmäßig die
Abfälle für das EHW.
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sich, wieder ins Wartiheland zurückzukehren , um dort die
gesammelten Erfahrungen anwenden zu können.

Ricsengrotz sind die Aufgaben der NS .-Volkswohlfahrt.
Reihe auch du dich ein , als Mitglied und Heiser in die
graste Gemeinschaft der Tat!

Hauptmann Baumbach auch seine Besatzung vorstellt,
mit der er , seit dem Jahre 1939 aufs engste verbunden
und zu einer Gemeinschaft auf Leben und , Tod zu¬
sammengewachsen ist.

Mit solchen Soldaten mühen und werden wir diesen
historischen Kampf siegreich zu Ende führen . Das ist die
unerschütterliche Gewißheit , die mit einer nicht mehr zu
überbietenden Eindringlichkeit aus allen Bildern dieser
neuen Wochenschau zum deutschen Volke spricht.

l<n >t Illllesr

Vestraste Schwarzschlachtung
Vier Angeklagte , die sich der Schwarzschlachtung schul¬

dig gemacht hatten , wurden vom Sondergericht
Bremen  zu erheblichen Gefängnisstrafen verurteilt.
Der Angeklagte Heinrich wollte seinen angeblich kranken
Kindern mehr Fleisch zukommen lassen , als sie auf ihre
Karten erhalten Hütten . Er wandte sich an seinen Bru¬
der Johann , und dieser besorgte ein Schwein , das die
Brüder im November 1911 gemeinschaftlich mit dem
vierten Angeklagten W . ohne Erlaubnis schlachteten.
Die Ehefrau des Angeklagten Heinrich W . war an der
Schlachtung selbst nicht beteiligt , hat aber dann Fleisch
von dem Schwein eingeweckt . Da dieses nach Feststellung
des Gerichts mindestens 72 Kilogramm gewogen hat
und damit erhebliche Mengen Fleisch der allgemeinen
Bewirtschaftung entzogen worden sind , liegt nicht nur
Vergehen hegen die VerbrauchsregelungsstrafveroNdnung,
sondern auch Verbrechen im Sinne der Kriegswirt¬
schaftsverordnung vor — ganz abgesehen von Hinter¬
ziehung der Schlachtsteuer . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten W . zu acht Monaten Gefängnis und
00 RM , Geldstrafe , seine Ehefrau zu drei Monaten Ge¬
fängnis , den Angeklagten Johann W . zu sechs Monaten
Gefängnis und 00 RM . Geldstrafe und den Angeklagten
We . wegen Beihilfe zu .drei Monaten Eesängnis und
00 RM , Geldstrafe ; die drei an der Schlachtung un¬
mittelbar beteiligten Angeklagten müssen autzerdem
Wertersatz zahlen,

»

Manche Menschen können es nicht vertragen , wenn
sie von keinen Sorgen geplagt werden . Statt sich in ihre
Verhältnisse zu fügen und sich zu freuen , datz sie zu
leben haben , wollen sie „höher hinaus " . So führen sie
bald ein Leben , das über ihre Verhältnisse geht . Das
kostet aber Geld , und wenn sie mit dem , was sie ehrlich
verdienen nicht mehr auskommen , dann ist bei solchen
schwachen Charakteren die Versuchung nur zu grotz , es zn
nehmen , wo sie es kriegen können , d. h, sie vergreisen
sich an anderer Leute Eigentum , Wenn sie dann zum
Schtutz vor Gericht kommen sind sie ganz klein und
winseln , man möge ihnen doch das Leben nicht zerstören.
So machte es auch der Angeklagte R ., der vor .dem
Einzelrichter des Amtsgerichts Bremen  erschei¬
nen mutzte , weil er im Laufe eines Jahres 770 RM.
veruntreut hat . Obgleich er ein gutes Gehalt bezog , ist
er damit , wie er erklärt , nicht ausgekommen . Der Rich¬
ter hält ihm entgegen , von dem Einkommen , das er
als Junggeselle gehabt habe , mützten viele Familien-
väter mit mehreren Kindern sich durchschlagen . Der An¬
geklagte hat darauf als Antwort nur die Bitte , man
möge ihm nicht das Leben „zerbrechen ". Daran hätte
er früher selbst denken tollen . Das Urteil lautet gemätz
dem Antrage des Staatsanwalts wegen Unterschlaanng
und Untreue auf sechs Monate Gefnägnts und 100 RM
Geldstrafe .- Der Angeklagte nimmt die Strafe reumütig
entgegen.

Die Kameradschaft cbcm. 75er Bremen konnte ant ein
ölsicilirigeS Bestellen zurückblicken. Aus diesem Anlast fand
ein Kamcrndschnitsavvcll statt , zu dem sich eine »roste Au -,
zahl Kameraden cingefnndcn hatte . Kniueradschastsiübrer
Friedr . W c l>r INa n n begrüßte die erschienenen Ebren-
mitalicdcr sowie die Offiziere »nd Mannschaften des Tra-
dttioiis -Ncgimcuts , wie auch die Kameraden des Krcis-
vcrbandeS Bremen des NS .-NcicySkriegerbnndcs . ncdachtc
der gefallenen Kameraden , sowie der durch feindlichen
Fliegerangriff gestorbenen Volksgenossen und Most mit
einem Sicgbeil auf unsere stolze Wehrmacht und unseren
J -nhrer Adolf Hitler Kamerad Karl Seng er  überbrachte

in Vertretung dcS erkrankten KrciSncrvandssülircrS Dr.
Finke  die Grüße des NcichS-Kricgerfütirers , des Gnn-
kriegersi'chrers sowie des Krcisvcrbgndsinyrers , wies
dann mit kernigen Worten aus die Bedeutung des
Znbilnnmstagcs hon. Kamerad Hermann Meyer  ge¬
dachte der noch lebenden Gründer der Kamerad¬
schaft sowie bcrienlgen Kameraden , die der Kameradschaft
56, 46 und 2g Jahre die Treue gehalten haben . Besitz,icnn-
nistc für besondere Jnbilaninsabzeichen wurden an diese
Kameraden ausgegeben . Eine Festschrift . d!e von zwei Kame¬
raden versaht , wurde verlesen . Kamerad Carl Scnger nahm
im Auftrage des Neichs -Kricgcrfnhrers die Ehrung ver¬
dienter Kameraden vor . Hanptmann Heine  vom Tra-
ditions -Regmrent 65 sand treffende Worte über Geist und
Zusammenhalt in der Kameradschaft ehem. 75cr nnb gab
die Versicherung , dah auch im Regiment 65 derselbe Geist
gepflegt würde . Der Kameradschaftsführer schloß den Appell
mit der Führer -Ehrung.

Aenderung der Preiszuschläge für Rinder . Eine Anordnung
der Hanptvereinignng der deutschen Viehwirtschast vom
28. Anglist ändert mit Wirkung vom 5. September die im
Paragraph 2 Abs. t der Anordnung Nr . 1 b vom 26. April
(RNDdl . S . 144) festgesetzten Zuschläge auf die Grundpreise
für Rinder wie folgt : Der -Zuschlag deträgt ie 56 Kilogramm
Lebendgewicht vom 5. bis l8 . September 1612 4 RM ., votn
l !>. September bis 2, Oktober 3 RM ., vom 3. bis l7 . Oktober
1 RM.

Neue Packungen und Tabakstenerzeichen für Zigarette ».
Der NeichSsiiianzinillistcr hat durch Verfügung vom
25. Anglist 1842 für Zigaretten zn 3'/- Npf . das Stück auch
Packungen zu 24 Stück zugelassen . Die dazu erforderlichen
Steuerzeichen entsprechen denen .für Packungen derselbe»
Gröstc für Zigaretten zu B/ , Rvf . da^ Stück . Entsprechende
Aenderung der Tnbakstciier -DurchführnnaSbcstlimnuilgcn
bleibt vorbehalten.

Der Verkauf der Bettkarte » 1. »nd 2. Klasse. Vorn
5. September 1942 ab werden die für dringende kriegs¬
wichtige Reisen nicht - benötigten Bettkarte » t . und 2. Klane
wieder am Reisetage von 15 Uhr ab . für Soiiiiabend nnd
Sonntag am Sonnabend von 12 lltir ab, ohne einen Nach¬
weis über den Ncisegrunü - verkauft Die Zahl der hierfür
verfügbaren Plätze ist sehr gering . Auch während dieses
Verkaufs haben die Reisen , deren Kriegswichtigkcit schrift¬
lich nachgewiesen wird , den Vorrang.

Preisüberprüfung für Herrenhtttc ti»d Damcnkovftüchcr.
Bei der Preisüberwachung ist festgestellt worden , daß der
erhöhte Handelsanffchlag . der für Herrenhtttc mit modischem
Risiko erlaubt worden ist, in erheblich größerem Umfang
in Anspruch genommen wird , als es mit dem Sinn der
Vorschriften nnd der gesunden Volksanffassnng zn verein¬
baren ist. Der NelchSkommissar für die Preisbildung gibt
deshalb bekannt , dast als Herrcnhüte mit modischem Risiko
und als modefarbenc Hcrrenbüte nur Hüte in besonders
auffallenden Formen oder in besonders auffallenden Far¬
ben anzusehen sind. Die Pressbildnngsstellen sind ermäch¬
tigt , unter Anlegung eines strengen Maßstabes die Preis¬
festsetzung für Scrronliüte im Sinne dieser Klarstellung er¬
neut zu überprüfen . Ferner hat ' der PrciSüNdnngskomminar
auf Grund der Ergebnisse der Preisüberwachung den Prcis-
Lildnngsstellcii anheimgegeben , zu prüfen , ob die Berech¬
nung der Saiiüclhanfschlqge für Danienkovstürhcr .imHin¬
blick auf die Verarbeitung ' dieser Kovfbeklcidnna in ihren
Bezirken noch angebracht ist bz. ob die Aufschlage z» senken
sind. ,

Achtung Betriebssichrer ! Die Betriebssichrer werden gebeten,
der Gauwaltnng der Teutschen Arbeitsfront . Amt iür Ar¬
beitseinsatz , umgehend schriftlich mitzuteilen , wie viele aus¬
ländische Arbeiter in den Monaten Oktober >942 bis April
1843 voraussichtlich in Urlaub fahren werden lJn der Mit¬
teilung die Nationen getrennt aniiichren .t Ebenfalls wird
gebeten, bekanntzugeben , wie viele deutsche Arbeiter zu Weih¬
nachten 1942 in Urlaub sichren werden lBitte Angabe der
.Hanptsahrtrichtiingent . Anschrift : Die Teutsche Arbeitsfront,
Gauwaltnng Wescr-Ems Amt iür Arbeitseinsatz , Oldenburg,
Kaiserstraße 3

Finanzamtsvcrfügungen . Neben den 'eigentlichen Steuer¬
bescheiden wendet sich das Finanzamt in den verschiedenste»
steuerlichen 'Angelegenheiten z. B bei Stundungen auch mit
Beringungen an die Steuerpflichtigen . Bei solck-cn Verfügun¬
gen kann es sich — unabhängig von den Besäenden — auch
um Vorauszahlungen handeln Während nun den Steuer¬
pflichtigen das Mittel des Einspruchs gegeben ist, steht ihnen
gegenüber den Verfügungen der Finanzämter das Mittel der
Beschlverde zu . In einer neuen Dnrchsnhrnngsverordnung
zur Ncichsabgabenordmmg hat jetzt der ReichStmnniministcr
dieses Beschwerderecht geändert und ergänzt Der Beschwrrde-
iichrcr muß die Beschwerde gegen eine Verfügung des Finanz¬
amtes schriftlich begründen . Die Verordnung befristet die
Möglichkeit der schriftlichen Begründung auf einen Monat

..Lakeeire.Laleme. . « it öqöeiatettÄetiee«
Den Umstand , datz allabendlich eine Abteiln » ?! Sol¬

daten der Luftwaffe mit zackigen und zünftigen So^
datenliedern zu ihrer Dienststelle maychiert , haben sich
zahlreiche Kinder zum Laiernengehen zunutze gemaM.
Schon vor der Unterkunst der Soldaten erwarten sie
mit ihren schönen Lampions den Abmarsch und halten
tapfer am Stratzenrand den forsche . Schritt mit , Buben
und Mädel , Wohl an die 100 Loternchen bildeten da
ein wandelndes Spalier für die Soldaten . Ein Kunstler-
auge könnte sich keinen schöneren Blickfang denken : eine
Kolonne Soldaten im Dunkel hoher Bäume die die
heiteren Soldatenlieder voll und kräftig widerhallen
lassen , inmitten einer freudig erregten Kinderichar von
Lampionträgern im warmen Sommerabend . Ein rich¬
tiges Freundschaftsband hat sich zwischen Kindern und
Soldaten schon gebildet : die Soldaten singen unablaistg
den Kleinen zuliebe und die Kinder singen die bekann¬
ten Lieder selbst mit . Tagsüber winken sie sich gegen-
scitig zu , wenn der Heinrich oder die Erika , „ihren
Soldaten , neben dem sie am Abend vorher stolz einher-
marschierten , wiedererkennen . Niemand denkt auch nur
daran , den kleinen harmlosen Verdunkelungssundern dre
Lümpchen auszupusten . Warum sollte man auch Kindern
und Soldaten die kleine gepenseitiqe Freude nehmen
und der schönen Sitte des Üaternengehens Einhalt tun?
„Sie kommen " , rufen die kleinen ungeduldigen Geister,
vor Aufregung zappelnd , den begleitenden Müttern und
ältern Geschwistern zu , wenn es losgeh !, und „Ach, wie
schade . . heitzt es , wenn sich das Tor hinter den ein¬
marschierenden Soldaten schliesst. Meinte doch kürzlich
ein kleiner Siebenjähriger mit einem grotzen Mond¬
lampion zum postcnstehendcn Flakobergesreiten , der seine
Laterne gelobt und nach seinen Geschwistern gefragt
hatte : „Für meine sechs Schwestern ist das Mitmar-
schieren nichts ; ich komme natürlich bis Weihnachten
jeden Abend mit ." Auch wenn die Marschzeiten sich
ändern ? „Laterne , Laterne , Sonne , Mond und Sterne
. . . !" Welch Inbegriff kindlicher Glückseligkeit auch im

nach Ablauf der Frist , in der d« Beschwerde einzulegen war.
Das Finanzamt kann aui Antrag die Frist verlängern . Bis¬
her war eine Befristung überhaupt nicht vorhanden . Weiter
regelt die neue Dervrbnnng , was die Beschwcrdebegründung
enthalten muß : l . Die Erklärung , «»wieweit der Bescheid,
gegen den die Beschlverde sich richtet , angefochten wird und
welche Aenderungen des Besäieides beantragt werden . 2. Die
Bcschwerdcgrnndc im einzelnen , 3. die bestimmte Bezeichnung
etwaiger neuer Tatsaelien oder neuer BeweismiBel . Die Be¬
hörde , die über die Beschwerde entscheidet, hat zu prüfen , ob
der Beschwcrdesnhrer svrmgerecht nnd fristgerecht seine Be-
schlvcrdc ln-gründet hat . Ist das nicht der Fall . so ist die Be¬
schlverde als unzulässig zu verwerfen.

Auf eine 46jährige Dienstzeit konnte der Rottenmetster
H. BartclS  bei der Reichsbahn zurückblicken.

Unter dem Kokieitsadler
NSDAP.

, Ortsgruppe Flndorsf . Heute  26 .36 Uhr Sitzung der
Politischen Leiter und Helfer im Llondheim.

Ortsgruppe Scbgldsbrück . Heute  26 Uhr Sitzung der
Stabs -, Zellen - und Blockleiter (nicht Mittwoch ).

Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 8. September

Ortswaltung Fehrscld . 26.36 Uhr Sitzung der Stabs - und
Zcltenwaltcr in der Dienststelle.

Ortswaltung Habcnhansen . 26 Uhr Besprechung deS Rund¬
briefes in der Dienststelle

Ortswaltung Herdcntor . 18 Uhr , Sitzung der Stabswalter
in der Dienststelle.

Ortswaltung Ostcrtoi . 18—19.36 Uhr Rundbries -Besprechung
in der Dienststelle.

Ortswaltung « clialdsbrück . Sitzung der Aellenwalter in der
Dienststelle.

Ortswaltung Wasscrturm . 19.36 Uhr Sitzung der Zellsn-
waltcr nnd Bctrwbsobniänner . jetzt um 19.36 Uhr in der
Dienststelle.

Ortswaltung Werder . Sitzung sämtlicher Amtswalter und
Vetricbsobmänner in der Dienststelle , jetzt um 19.36 Uhr.

Ortswaltung Westen . 18. 19. 26 Uhr Besprechung der Be-
triebsobmänncr, ' anschließend TtabSwaltersitzung.

Ortswaltung Ncncntande . 16.36—2l Uhr Sitzung der Zellsn-
und Blockwaltcr und Betrieb - obmänner m der Dienststelle.

Ortswaltung Neustadt -Nord . 19 Uhr Sitzung der Stabs¬
und Zcllenwaltcr nnd BetriebSobmänner in der Dienststelle.

Ortswaltung Petcrswerdcr . 18.36 Uhr Sitzung der Stabs-
walter , Zellen - und Bctricbsobmänner in der Dienststelle.

Donnerstag , 16. September

Ortswaltung Herdcntor . 16.36 Uhsj Sitzung der Amtswalter
in der Tienststetle.

Ortswaltung Hohcntor . 26.30 Uhr Sitzung der Stabswalter
in der Dienststelle.

Ortswaltung Ostcrtor . 26 Uhr Sitzung der Stabswalter und
Zclleiwlimnnner in der Dienststelle.

Ortswaltung Roland . 17—18.36 Uhr Sprechabsnd sür Pro¬
paganda und Handwerk in der Dienststelle.

Ortswaltung Hohwisch. 19—26 Uhr Sprechabcnd sür die
Jugend in der Dienststelle.

vas zeitgemäße Nezept
Das Einlegen von Suppengemiise für den Winter

geschieht so, daß man das Gemüse in beliebiger Mischung
fein zerkleinert und aus I Kilogramm Gemüte 156 Gramm
Salz rechnet, dieses zniammennnicht nnd lest in Gläser
oder Kruken einstampst . Auch gehackte Petersilie läßt sich
so sür den Winter haltbar machen.

gute Patrioten , aber nichtsdestoweniger leidenschaftliche
Esser . Stimmt es , Herr Fekete ?"

Fekete , an sich ungemcin »lästig , tut ihr den Ge¬
fallen , sie zu unterstützen : „Es soll sogar statistisch fest¬
gestellt sein , dast in Karlsbad der grösste Prozentsatz der
magenkranken Kurgäste auf unsere Landsleute entfällt ."

„Aber bei uns beiden schlügt die beste Kost nicht an"
lacht Aranka und merkt nicht , wie sehr sie im Begriff
ist, erst recht alles zu verderben.

Denn eisiger und eisiger wird Frau von Munkacs'
Miene . Namentlich dieses „uns beide " hat ihr empfind¬
liches - Ohr wie ein M -stklang getroffen . Seit -wann stellt
sich eine junge Dame aus gräflichem Geschlecht auf eine
Stufe mit einem Hauslehrer ? Und diese Art , ununter¬
brochen das Wort an ihn zu richten , als wäre -er in
allen Dingen die einzig mastgcbende Autorität . Für¬
wahr — ' ein vulgärer Geist beginnt sich in diesem
Hause breitzumachen.

Endlich erhebt sich die alte Dame und gibt dadurch
das Signal zum Aufbruch.

„Kann ich Sie nachher zu einer kurzen Rücksprache
erwarten ?" fragt Katja , als sich Fekete verabschiedend
verneigt.

„Eewist , Frau Gräfin . Ich stehe zur Verfügung . Und
wann befehlen Sie . . .? "

„Sobald wie möglich ."
Aranka hat eben den Wunsch gehegt . Fekete zu einer

Schachpartie zu animieren . Zum erstenmal empfindet sie
etwas wie einen leisen Groll gegen Katja . Was will
sie von diesem Manne ? Hat sie sich bis heute nicht
um ihn gekümmert , kann sie es auch weiterhin bleiben
lasten . Denn jetzt hat sie selbst etwas mit ihm vor.
Ja sie, Aranka Radacz , der graste Niemand auf Ujhaza,
das Aschenbrödel , mit dem jeder umsprang , wie er
wollte , die man nach Belieben verlobte und entlobte —
sie gestattet sich, nunmehr etwas vorzuhaben.

Oh — man soll nur ja nicht glauben , dast sie so
gedankenlos ihre Zeit zu vertrödeln beabsichtigt . .
Nach der Enttäuschung mit Bela ist sie gründlich mit
sich zu Rate gegangen . Und Enttäuschungen haben einen
grasten Vorteil : sie bringen aus neue Ideen . Was steht
ihr schon bevor , wenn sie sich weiter so dahintrciben
lässt ? Eine Zukunft von der Verwandten Gnaden , ohne
Freiheit , ohne ein Recht der Selbstbestimmung - als
Gefangene ihrer Armut und ihres Namens . Sich unter¬
ordnen Pulswärmer stricken und allmählich ein altes
Mädchen werden . Und - sich aus eigener Kraft zu be¬
haupten sich ihren Unterhalt leibst zu verdienen : un¬
ausdenkbare Schmach sür .eine junge Dame aus aristo¬
kratischem Haus.

Also must etwas geschehen , das ihr diese Freiheit
des Handelns gewährleistet . Eine Tat , die .sie der Be¬
vormundung durch die Familie ein für allemal entzieht.
Und dies ist nur durch einen Skandal zu erreichen.

Soviel ist jedenfalls sicher : Aranka braucht ihren
Skandal . Und dazu soll ihr Fekete verhelfen . Diesen
Mann hat ihr der Himmel gesandt . Er wird ihre Be¬
weggründe bestimmt achten und billigen . Denn nunmehr
ist sie entschlossen , sich von ihm entführen zu lassen.
Und warum nicht ? Ist nicht auch eine Prinzessin mit
einem Zigeunerprimas durchgegangen ? Zigeunerprimas
wäre natürlich bestechender , doch da hat man augen¬
blicklich keinen zur Hand . Aber ein Hauslehrer ist ja
auch ganz . schön. Lange dürfte seines Bleibens hier
auf Ujhaza ja doch nicht sein , bei den Anstrengungen,
die Tante Otti macht , ihn hinauszuekeln . Und bis dahin
mutz die Sache spruchreif gemacht werden . . .

Damit wäre zunächst der Weg ins Freif abgetan . . .
Und alles weitere ergibt sich dann von selber . Vielleicht
entschließt man sich sogar zu einer Heirat . Auf diese
Weise käme man wenigstens zu einem bürgerlichen
Namen . Aranka Fekete — damit ließe sich schon etwas
anfangen .' Etwa . eine nette kleine Buchbinderei . . .
Und um Kunden brauchte man bestimmt nicht zu ban¬
gen . Nichts sichert die allgemeine Aufmerksamkeit so
wie ein Skandal . Man würde schöne, bunte , lustige
Einbände fabrizieren und schrecklich viel Geld damit
verdienen . . .

Natürlich mutz Fekete erst ganz allmählich für das
Projekt gewonnen werden , und dazu bedarf es einer
gewissen Annäherung zwischen ihm uno ihr . Zu ärger¬
lich , datz Katja ihr heute die schöne Gelegenheit zer¬
stört hat . . . ,

„Was machen Sie denn später ? " erkundigte sie sich
hastig , als der Hauslehrer mit einem „Gesegnete Mahl¬
zeit " das Zimmer verlassen will . „Wie wär ' s es nach
der Jause mit einer Partie Schach ?"

Er wendet sich um . „Kleine Komtesse " , sagt er , die
Stimme dämpfend , „spielen Sie nicht allzu oft Schach
mit mir ! Ich habe den Eindruck , datz Ihnen das übel
vermerkt werden könnte . Und leider mutz ich bedauern
Die Sonntagabende und -Nachmittage verbringe ich
regelmäßig bei meinem Onkel in der Stadt . Ich bitte
mich zu entschuldigen , die Frau Gräfin erwartet mich . . ."

Er öffnete die Tür und gibt Aranka mit einer sor-
mellen Verbeugung den Vortritt frei.

Katjas Verlangen nach einer Unterredung überraschte
Fekete nicht . Nach den Vorgängen der letzten Stunden
hatte er sogar damit gerechnet.

Nichts , soweit es Katja betraf , war während des

An seinem Lachen erkennt man den Menschen . All
jene , die laut und hell und tönend mit vollem A -Laut
lachen , sind guten Herzens . vvingsr.

»MIMIIIIMNIN,,,„mumm,n,„„i„n„m„„„„m„„m,„„mumm,mummn»

Mittagessens seinem beobachtenden Blick entgangen,
weder die durch des Rittmeisters Absage hervorgerufene
Betroffenheit noch die mühsam bemäntelte Bestürzung,
als des Zusammenstoßes zwischen ihm und Hatvany
Erwähnung getan wurde.

Merkwürdigerweise benahm sich Katja genau so, als
setzte sie dieses Wissen bereits voraus , Ohne weiteres
ließ sie bei Feketes Eintritt die Maske lallen , wie man
es nur in Gegenwart von Menschen tut , die grenzenlose
Nichtbeachtung oder grenzenloses Vertrauen auslösen.

„Sprechen Sie — was ist geschehen ? Was war zwi¬
schen den beiden ? " empfing sie ihn ohne jade Ein¬
leitung.

„So reden Sie doch endlich . . ." drängte sie, als
Fekete , gleichsam überlegend , mit der Antwort zögerte.

„Zweifellos fand zwischen dem Herrn Rittmeister und
dem Baron von Hatvany eine allem Anschein nach
heftige Auseinandersetzung statt ." So kam auch er nun
sofort auf den Kernpunkt der Angelegenheit.

„Großer Gott . . . Und werden sie sich schießen ?"
„Diese Absicht scheint allerdings zu bestehen " , erklärte

Fekete rund heraus.
„Nein " , fuhr sie, bebend vor Aufregung , ihn an , „aus

keinen Fall darf es soweit kommen . Nie werde ich
zugeben , datz meinetwegen , , ,"

„Der Familienchre wegen . . ," verbesserte er sachlich,
Sie starrte ihn an , blutübergossen vor Scham , „Ja,

ja . natürlich . . . die Familie " , stammelte sie, und ein
schales Gefühl von Ernüchterung drang auf sie ein.

Aber die Angst behielt die Oberhand . „Und Sie
glauben wirklich an ein Duell . . .? "

Fekete zuckte die Achseln . Seit seher hatte er für diese
bei grauendem Morgen mit theatralischem Zeremoniell
ausgetragenen Ehrenhändel nicht viel übrig gehabt . „Da
dieser Hokuspokus zur sogenannfen Rehabilitierung un¬
erläßlich ist , wird er wohl nickst zu umgehen sein " ,
räumte er widerstrebend ein . „Aber möglicherweise wird
man sich damit begnügen , ein wenio aneinander vorbei-
zulckiietzen . . ."

„Es könnte aber auch schlimm ausgehen . . ." Leise
fast erstickt kam es über Katjas Lippen.

Fckeie schwieg . Was hätte sich darauf auch entgegnen
lassen?

kFortsetzung folgt)



Sport der BZ
Der Sprung in die Meisterschaft

Werder, Bremer Sportverein und VfL. Osnabrück holen sich die ersten Punkte
Bon den vier angesetztcn Punktspielen kamen nur drei Be¬

gegnungen zum Austrag , da der LLB . Ouaienbrülk sein Spiel
gegen Bremerhaven 93 absagte . Ueber die Punktwertung in
dieser Angelegenheit wird noch entschieden. Ansonsten gab es
an diesem ersten Spielsonntag keine Ucberraschung im Sport¬
gau Weser -Ems . Der Niedersachsenmeister Werder mutzte nach
Blumenthal und kqnterte den dortigen ASB . sicher mit 8:9
(1:0) nieder . Der Bremer Sportverein sicherte sich durch einen
3:0 (1:0)-Sieg über die Bremer Sportsreunde ebenfalls die
ersten Punkte . Durch Zaghaftigkeit und Unverständnis im An¬
griff vergaben die Sportfreunde viele todfichcre Chance ».
Teschmacher zeichnete für alle drei Treffer verantwortlich . Der
DfL. Osnabrück blieb trotz aller Bedenken über Osnabrück 97
mit 3:1 (1:0) siegreich. Die 97er waren zwar teilweise stark
überlegen , jedoch war der Sturm zu unentschlossen , um die
gebotenen Torgelegenheiten auszunutzen.

Wilhelmshaven 05 war am Sonnabend Gast bei den Ar¬
minen in Hannover . Die 05 lagen bis zur Pause noch mit
2:3 in Führung , mußten jedoch zum Schluß der tapfer kämp¬
fenden Arminia den 5:4-Sieg überlassen . Bremerhaven 93 blieb
im Freundschaftsspiel über Mp Leher Turnerschaft mit 9:0
unangefochtener Sieger . Im Pokalturnier von Linden 07 kam
es zur ersten Ueberraschung . Hannover 98 mußte gegen TuS.
Hildesheim eine 3 :4-Niederlage einstecken. Die Hildesheimer
zeigten die bessere Mannschaftsleistung und wurden verdienter
Sieger . Die Turnierkämpfe werden am kommenden Mittwoch
fortgesetzt.

psv.Blumcnthal0:8(0:1)geschlagen
Die Grünweißen kamen in der ersten Spielhälfte erst schwer

in Tritt , denn die Platzherren machten die Unterlegenheit
der Technik durch unerhörten Kampseiser wett . Immer wieder
war ein Bein der Blumenthaler dazwischen, und so war die
Torausbeute der Werderaner im ersten Spielabschnitt nur
sehr mager . Aber auch die Fünferreihe unseres Meisters ließ
sich durch das wuchtige Dazwischensahreu der Blumenthaler
Deckungsreiben Lurcheinanderbringen Es wurde nur sehr
wenig geschossen, und zuweilen zu sehr auf engem Raum
gespielt . Besonders Heinrich hatte ein ausgesprochenes Schuß¬
pech. Bezeichnend für die Unentschlossenheit der Werder¬
stürmer ist die Tatsache , daß der unverwüstliche Tibulski seine
Farben zum ersten Treffer verhelfen mußte.

Nach Wiedcranpsiss wäre es beinahe dem Mittelstürmer
Gnoth , der sehr zu gefallen wußte , geglückt, den Ausgleich zu
erzielen . Uelzmann bannte jedoch in der von ihm gewohnten
Art die Gefahr . Müuzcnbcrg , der während der ersten 45 Mi¬
nuten ebenfalls nicht richtig - aus dem Posten war , kam nun
immer mehr auf und beherrschte mit seinem Klubkameraden
Uelzmann und Ackerschott souverän das Abwehrspiel . Gornik
buchte durch Vorlage von Lotz Tor Nummer 2. Wenige Mi¬
nuten später gab Gornik Lotz Gelegenheit , die 3:ü-Führung
zu erzielen ^ Herrlich lies nun das Kreiselspiel der Werderaner,
der ASB . wurde buchstäblich in Grund und Böden gespielt.
Aller Eifer , aller Kampswille der eisern kämpfenden Blumen¬
thaler mußte an dieser dynamischen Kraft zerschellen. Fehr-
mann und Heinrich zeichneten für den 5:0-Vorsprung verant¬
wortlich . Wenige Minuten später schien sich das Pech des
gut aufgelegten Heinrich gelegt zu haben , er war der Voll¬
strecker des 6:0. Einen Freistoß verwandelte Reinhold Mün¬
zenberg , kaltblütig und gelassen mit aller Wucht geschossen,
zum 7:0. Es war nur noch Werderauf dem Spielfeld , die
Blumenthaler hatten sich völlig verausgabt . Lotz stellte dann
das Schlußergebnis her.

BSv. sichert sich zwei wertvolle punkte
Zwei alte Gegner aus der ersten Klasse, der Bremer Sport¬

verein und die Bremer Sportfreunde trafen sich erstmalig nach
ihrem Ausstieg in der neuen Gauklasse des Sportgaues Weser-
Ems . Auf dem harten Schlackenplatz am Wasserturm blieben
die Platzherren glückliche 3:«-Tieger über die Tportfreunde-
Elf , die einen sehr schwachen und unentschlossenen Sturm zur
Stelle hatten.

Dennoch werden auch die Anhänger des Bremer Sport¬
vereins nur mit gemischtem Gefühlen den Sieg ihrer Els
betrachtet haben . Allzu systemlos spielte das Gefüge dieser
Mannschaft . Wie wir bereits berichteten , zwangen Aufstel¬
lungsschwierigkeiten zu einer Formierung , die dann natürlich
jegliches Eingespieltfein vermissen ließ . Bei den Sportfreunden,
die in ihrer augenblicklich besten Besehungaufden Platz treten
konnten , wurde ganz zweifellos das flstssigere Spiel gezeigt.
Alle vyn der guten Hintermannschaft herausgearbeiteten Chan¬
cen wurden aber von dem allzu schwachen Sturm versiebt , in
de mnur Graß , so lange,er Rechtsaußen spielte , sich hervortat . .
Beim BSV . überragte der junge und energische und tor-
hungrige Teschmacher im Sturm bei weitem seine Kameraden.
Er war es denn auch, auf dessen Konto alle drei Tore gingen .-
In der BSD .-Verteidigung war Griefing der bessere, wie auch
bei den Sportsreunde der rechte Verteidiger Polig sich als sehr
schlagsicher und schnell zeigte. Beide Torwarte , Siegmund-
BSV . und Krauß -Sportsreunde , zeigten gute Leistungen . Als
rechter Läufer überragte der alte Oldenburger VfBer Gehn
seine Kameraden und auch die gegnerischen Läufer . Er war es
auch, der mit seinem sauberen Flachpaß und seinen tadellosen
Vorlagen System in das Spiel zu brigen versuchte , das aber
durch das Unvermögen des eigenen -Sturmes zu nichts führte.

Die Platzherren haben Anstoß und müssen zunächst gegen
Sonne und Wind spielen , ohne daß ihnen dieses jedoch zum
Nachteil gereicht. Die Sportfreunde finden sich schneller durch
die systemvollere Aufbauarbeit ihrer Läuferreihe . Alle Vor¬
stöße scheitern aber bei der aufmerksamen BSV .-Hintermann-
schaft oder landen im Aus . Besonders ist es Monz , der wohl
schöne Flankenläufe zeigt und gut hereinkurvt , dann aber
weder schießen noch abspielen kann . Der BSV . wird langsam
mit seinen schnellen Durchbrüchen gefährlicher und zeigt jetzt
das energischere Spiel , das dann auch nach etwa 25 Minuten
zum ersten Tor für den Platzherren führt . Eine schöne Einzel¬
leistung , Teschmachers ! Die totsichere Ausgleichsmöglichkeit auf
der Gegenseite vergibt Monz , allein vorm Tor stehend. Bis
zur Halbzeit versieben beide Stürmerreihen noch einige Chan¬
cen und mit 1:0 geht eS in die Pause.

Mit einem energischen Durchbruch und Schuß des Sport-
sreunde -Mittelstürmers , der aber von Sigmund glänzend ge¬
halten wird , beginnt die zweite Spielhälste . Eine Ecke sür den

BSV .bekommt Teschmacher auf den Kopf , der Ball prallt
im Gedränge von einem Weiuroten ab und schon heißt es 2:0
für den BSV . Dann retten Graß und Gehn zwei gefährliche
Sachen , doch bald heißt es 3:0, als Graß einen Ball nicht mehr
bekommen kann . Sportfreunde stellen jetzt um , aber es ent¬
steht kein Vorteil daraus . Die Weinroten versuchen zum
Schluß noch aufzuholen , aber alles ist vergeblich . Der BSV.
hat zwei wertvolle Punkte in Sicherheit gebracht , aber um
gegen stärkere Mannschaften der Gauklasse zu bestehen, tnuß die
Mannschaft doch noch intensiv an sich arbeiten . Vo rallem
aber ist eine Elf notwendig , die nicht zu stark unter immer¬
währenden Neuaufstellungen schwankt — freilich ein Wunsch,

dessen Erfüllung nicht allein an der Vereinsleiturtg lie ^ l ^

fünf Fußballspiele der 1. Preisklasse
Am Sonntag starteten in der 1. Kreisklasse fünf Spiele,

und auch die Ucberraschung blieb nicht aus . Der Norddeutsche
Lloyd mußte auf eigenem Gelände von dem „ Neuling"
Grohn eine 2:5-(1:2)-Nicdcvlage einstecken. Nach einer aus¬
geglichenen ersten Halbzeit zeigten die Grohner das größere'
Stehvermögen , verstanden sich im Angriff sehr gut , und lan¬
deten ihren ersten Sieg . In Arsten hatten die Kometen
zu tun , um die zäh kämpfenden Turner mit 4:1 (0:1) niedcr-
zul,alten . Die größere Reife der Kometen setzte sich jedoch durch,
wahrend man dem Platzvercin bestätigen mutz, daß er ver¬
bissen und energisch kämpfte . Der BBV . Union vermochte sich
gegen den Fußballverein Woltmershausen nicht durchzusetzen.
Mit 5:2 (3:0) blieben die Pusdorfer verdienter Sieger . Sehr
schwer hatte cs Tura Gröpelingen . Der Tv . Woltmershausen
lag bis zur .Pause noch mit 3:1 vorne , und ' es - sah ganz
nach der zweiten Ueberraschung ' aus . In der zweiten Spiel¬
hälfte jedoch zeigten die Turner die besser« Geschlossenheit
und waren sroh, bei Abpfiff mit 4:3 gesiegt zu haben . Der
VfL. Hemelingen war über Walle mit 4:2 (2:2) siegreich.
Die Hemelinger mußten die erste Halbzeit nur mit 9 Mann
durchstehen , besaßen aber dennoch so viel Routine , das Spiel
für sich zu entscheiden.

Um die Vannmeisterschast
8/75 Svortfrennde 1A — 12/75 BSV . 1A 5:0 (2 :0)

Auf dem BSV .-Platz mußte sich der Vorjahrssieger eine
böse Niederlage gefallen lassen . Die eifrig kämpfenden
Jungen vom Kuhhirten waren durchweg überlegen und
überfuhren schließlich ihren Gegner vollkommen mit 5 :0.
Im zweiten Spiel kam 14/75 Tura 1A zu einem knappen
4 :3-Sieg über Fliegerstamm 5 1A und 8/75 Woltmershausen
1A trat gegen 11/75 NDL . 1A nicht an . 2/75 Union 1A
blieb 3 :1-Sieger über BSV . 2A.

Nationalspielerschossen 12 lore
Das erste Uebnngsfpiel der deutschen Fußball -National¬

spieler für den Länderkampf gegen Schweden war für
Oberschlesien ein unbestrittener Höhepunkt . Rund 35 000 Zu¬
schauer wohnten im Stadion Königsbütte dem Spiel gegen
den obcrschlcsischen Meister Germania Königshütte bei . Vor¬
weg ist zu sagen , daß die Beretnsmannschaft den Nationalen
in keiner Weise gewachsen war . Wie groß die Ueberlegen-
üeit der Lehrgangsteilnehmer war , erhellt am besten die
Tatsache , daß Flotho .überhaupt nur zweimal rettend ein-
greifen mußte , die übrige Arbeit erledigten meist zuvor
schon die sehr sicher arbeitenden Verteidiger , in erster Linie
der für den Verletzten Janes eingesetzte Hamburger Hans
Rohd ^ und der Frankfurter Kolb . In der Läuferreihe wirk¬
ten Kupfer , der sogar als Torschütze hervortrat , Sold und
Sing restlos überzeugend . Im Sturm begeisterte Walter
die Massen mit seiner seinen und unnachahmlichen Technik.
Wie sehr der junge Saarvfälzer im Zuge war , wird da¬
durch offenbar , daß er allein sechs Tore schoß. Sehr flüssig
und verständnisvoll arbeiteten Klingler und Urwan am
linken Flügel zusammen , dagegen erschienen Voigtmann
und Heermann auf der rechten Seite etwas schwächer.
Außer Walter «und Kupfer waren noch Klingler (3) und
Heermaun (2) an den 12 Treffern beteiligt.

Um den Beichsbundpokal
In den beiden Spielen der Vorschlußrunde um Leit Rcichs-

bundpokal ist , vorerst nur eine klare Entscheidung gefallen.

Die nahezu namenlose Elf des Niederrhein überraschte in
Wien durch einen 1:0-(0:0)-Sieg über das stavke Aufgebot
von Donau -Alpenland . Wer der Gegner von Niederrhein >m
Endkampf am 4. Oktober sein wird , steht noch nicht fest, denn
im zweiten Treffen trennten sich in Berlin die Mannschaften
von Berlin — Mark Brandenburg und Nordmark nach 120
Minuten währendem Kampf 1:1 — Unentschieden . Nach tvr-
loser Pause sielen nach dem Wechsel beide Treffer , lvährend
die verlängerte Spielzeit ohne Zähler verlies.

Saumeisterschast im Schießen
Ans den Ständen der BSchG . waren am Sonntag die

Mannschaften und Einzelschützen aus Nindors , Westerholz,
Sagehorn , Oyten , Worpswede , Wörpedorf , Scharnbeck , Heid-
berg -Falkenberg , Schwanewede , Lilienthal , Blumenthal , Vege¬
sack, Hemelingen und die Schützen der stadtbremischcn Ver¬
eine und der BG .-Sportgemeinschasten zur Erinittlung der
Gaumcister angetreten . Es gab folgende Ergebnisse : KK.-be-
licbiger Anschlag : Mannschaften : 1. Schützenverein Worps¬
wede 615 Ringe , 2. Bremer Schützenverein v. 1843 605, 3.
Bremer Schützengilde 602. Beste Einzelschüßen : Hans Späth
(Schützenverein Worpswede ), 2. August Becker (Bremer
Schützengilde ) 162 Ringe . — Altersklasse : 1. Bremer Schützen-
berein von 1843 558 Ringe , 2. Sportgem . Ordnungspolizei
Bremen 557 Ringe . Bester Einzelschützo: Fritz Hettling (Bre¬
mer Schützenverein von 1843) 150 Ringe . KK. militärischer
Anschlag : 1. Bremer Schützenvsrein von 1843 596 Ringe , 2.
Schützenvsrein Worpswede 587 Ringe , 3. Betriebssportgemein¬
schaft Weser -Flug 581 Ringe . Bester Einzolschütze: 1. Bürkel
(Schützenverein Worpswede ) 160 Ring «, 2. Hans Späth jr.
(Bremer Schützenverein von 1843) 160 Ringe . — Altersklasse:
1. Sportgemeinschaft Ordnungspolizei Bremen 564 Ringe.
Bester Einzelschütze der Altersklasse : Bischofs (SG . Orpo Bre¬
men ) 157 Ringe.

Frauenklasse:  1 . Schützenverein Hemelingen 450 R„
2. Schützenverein Wörpedorf 421 Ringe . Beste Einzelschützin
Hertha Schlüter (scharmbecker Schützenverein ) 140 Ringe . —
Wehrmann -Gewehr : 1. Bremer Schützenverein von 1843 902
Ringe . Bester Einzolschütze Hans Heitmann (Bremer Schützen¬
verein von 1843) 2-42 Ringe . — Altersklasse : 1. Bremer
Schützenverein von 1843 852 Ringe . Bester Einzelschütze Fritz
Hettling (Bremer Schützenverein von 1843) 233 Ringe.

An dem Wettbewerb nahmen etwa 170 Schützen teil . An¬
wesend waren Gauschützenführer Oberführer Elausen , sowie
als ■Vertreter des Polizeipräsidenten Major Klette und als
Vertreter des NSRL : Gau Weser -Ems , Gausportwart Opper¬
mann . Die Ausrichtung der Veranstaltung lag in den Hän¬
den von Kreisfachwart Eskey-Bremen.

fllbert Sigl 6K.-Schichenmeister
Die deutschen Meisterschaften der Schützen wurden in

Karlsruhe mit den. Titelkämpfen im Kleinkaliberschießen
eingeleitet . Feldwebel Albert Sigl (Füssen ) errang mit
1154 Ringen den Titel vor Erich Svoerer (Zella -Mehlis)
mit 1138 und Richard Greiner (Zella -Mehlis ) mit 1137
Ringen.

starbig siegte in Malmö
Bei den in Malmö veranstalteten leichtathletische » Wett¬

kämpfen vertrat Rudolf Harbig mit bestem Erfolg die
deutschen Farben . In der südschwedischen Hafenstadt traf
unser Weltrekordläufer erneut mit seinem Stockholmer Be¬
zwinger K. E . Franzen zusammen . Diesmal kehrte Harbig
den Spieß um und siegte auf der 400-Meter -Strecke in
47,0 'Sekunden sehr sicher vor dem Schweden , der 48,4
Sekunden benötigte . Die 1000 Meter gewann Ronneby
Andersson in der neuen schwedischen Rekordzeit von 2 :22,8
gegen Arne Andersson (2 :23,1). Ueber 100 Meter siegte
abermals Lennart Strandberg in 10,6 Sek . und im 200-
Mcter -Hürdenlauf Hakon Libman in 24,2 Sekunden . Neue
Weltrekorde im Bahngehen stellte John Miakelsson über
3000 Meter in 12:19 und über 5V0V Meter in 20:55,8 auf.

"Die alten Bestleistungen waren mit 12:23,8 bzw. 21:02,8
in dem Besitz des Norwegers Edgar Bruun.

Bremer Schwimm-tlub erfolgreich
Der Oldenburger Schwimm -Verein führte im Strandbad

der Gauhauptstadt als Abschluß der Sommerschwimmzeit noch
«ine außerorderMch stark besuchte Schwimmvevanstaltung
durch . Während der Veranstalter sowohl bao den Männern
als auch bei den Frauen mit zahlveichem Ersatz antreten
mußte , hatte der Bremer Schwimm -Club bei den Männern
und Frauen gut besetzte Mannschaften zur Stelle , die dann
auch im Gesamtergebnis ausgezeichnet abschnitten . Der OSV.
konnte kedststich bei den Männern die 4mal 106 Meter Kraut-
Staffel und bei den Frauen die 4mal 160 Meter -Bruststaffek
gewinnen All« übrigen sechs Staffeln entschied der Bremer
Schwimm -Club für sich, dessen Männer 355,5 Punkte erreich¬
ten und somit an erster Stell « im Gau stehen. Der OSV.
erreichte 244,1 Punkte . Bei den Frauen kam der Bremer
Schwimm -Club auf 383,1 Punkte und verfehlte damit Me.
ausgezeichnete Punktzahl des Frauen -Schwimm -Clubs Hanno¬
ver vom Vormonat in Oldenburg nur um zwei Punkte.

Walter Neusel deutscher Weister
Heuser gab nach acht Bunden aus — Vesselmann in guter Form

Was Walter Neusel vor einigen Monaten in Hamburg
vergeblich anbahnte , das verwirklichte er am Sonntag in
Berlin . Im zweiten Meisterschastskamps entthronte er den
Titelverteidiger Adolf Heuser , der nach der achten Runde
nicht mehr in der Lage war , den Kampf sortzusetzen . Zum
zweiten Mal « ist dadurch , Neusel Deutscher Schwergewichts¬
meister geworden.

Die Deutschlandhalle startete den ersten Kampftag ihrer
neuen Boxsportzeit sehr verheißungsvoll . Die riesige Arena
war restlos gefüllt . Der im Mittelpunkt stehende Moister-
schastSkamPf hielt mehr , als man sich von ihm versprochen
hatte . Nachdem Henser sür seinen 1VÜ, und Neusel für seinen
75. Kampf beglückwünscht worden war , setzte der Bonner
nach dem „Ring frei " nach seiner bekannten Art dem langen
Westfalen gewaltig zu. Mit Ausnahme der offenen zweiten
Runde drang Heuser mit wuchtig geschlagenen Hakcnserien
auf den Herausforderer ein , der bis zur vierten Runde hin
sich meist in Abwehrstellung ' befand . Das Blatt wendete sich
jedoch in der fünften Runde . Neust ! gewann wieder die
Nebersicht und stoppte nun mit langen Linken den Meister,
der in seinem Vorwärtsgehen auch oft im Clinch aufgehalten
wuvde . Bon Runde zu Runde unterminierte Neusel die An¬
griffswucht des Rheinländers , der kurz vor Schluß der sieben¬
ten Runde nach einem Körpertreffer sogar zu Boden
mußte , aber das Glück hatte , daß bei „vier " das Zeitzeichen
ertönte . "In der achten Runde bcherrschte Neusel völlig seinen

Gegner , der restlos erschöpft in seine Ecke zurückkehrte und er¬
klärte , wegen heftiger Schmerzen den Kamps nicht mehr,
jortsetzen zu können . Die Untersuchung des RingarzteS war
jedoch vorher negativ ausgefallen.

Gleichen Schritt mit dem Hauptkampf hielt der Sport in
den Rahmentrefstn . Europameister Josts Bcsselmann zeigte
sich sür seinen bevorstehenden Titelkamps mit dem Nieder¬
länder Luc van Dam bestens gerüstet . Der Niederländer
Jan de Pauw war nach mehreren Niederschlägen in der
fünften Runde am Ende seiner Kräfte und gab sich geschlagen.
Dr nach mehr als einjähriger Panse wieder im Ring an¬
tretende einstige deutsche Halbschwergewichtsmeister Jean Kreitz
brachte ungeachtet eines hohen Körpergewichts eine sehr vor¬
geschrittene Form mit . Er punktete den Niederländer Geravd
van Loon klar über acht Runden aus , wenn er auch noch
bei seinen Schlägen die Genauigkeit vermissen ließ . Sehr har¬
ten Widerstand sand Weltergewichtsmeister Gustav Eder bei
dem srisch an den Mann gehenden Niederländer Arno Raad-
scheiders, dem allerdings zugute kam, daß der Deutsche schon
bald sich seine rechte Hand beschädigt hatte . Mit fast aus¬
schließlicher Linksarbeit punktete Eder sich noch einen knappen
Punktsieg über gleichfalls acht Runden zusammen . Einleitend
hatte in dem sehr stimmungsvoll verlausenden Kampftag Bruch
im Mittelgewicht über den in Berlin lebenden Schweizer
Jakob Kratzer nach vier Runden die verdiente Punktentschei¬
dung erhalten.

Deutsche lurnermeisterschäften
Die Meisterschaften der deutschen Turner und Turnerim-

sanden am Sonntagnachmittag in der Hauptkampsbahn
Nürnberger Stadions mit den Endkämpsen ihren Höben ,,»n
Bor über 10 000 Zuschauern wiederholten Irmgard Waltb̂ '
Dumsky (München ) mit 160,5 Punkten im Achtkamps
Turnerinnen und Ct.  Günther Ruising (WM .) im ZwM
kämpf der Turner m-ft 228,1 Punkten ihre Borjahrssie^ '
Meister im Korbball der Männer wurde Lichwustbad FmA'
furt/Main , während im Korbball der .' Frauen der Loipzioee
Frauen -SC . zum Titelgewinn kam. Bei den ' fliitübutwen
zum Zwölfkampf der Turner konnte sich Dickhut (WL ) ^
nach der Pflicht geführt hatte , njcht behaupten . Lt. Rutsch«
und Karl Stadel (Bevgzaderyst Lbrrholten Dickhut während
Tlpo Wied und Gauch auf der), »äckstten Plätzen folgten Wie
erwartet verterdigte Jvmgjard .EMalther Dumsky (Münä »u)
ihren Titel im Ächtkampf tM -Turnerinnen '. . . .. erfolgreich.

In der Zwischenrunde zuMaustbnllmersterschast der Män¬
ner schied überraschend der Eelverteidiger DTB . Linz durch
den MTB . BrwnnschNwtg aus . der di« Amzer mit zz ẑg
dem Rennen warf . . Lichttüftbad Frankfurt/Main schaltete
Hambuvg -Rotenburgsort mit 4N:31 aus . Im Kamps um den
dritten Platz behauptete sich DTB . Linz über Hamburg -Ro-
tenbuvgSort mit 45:33. Im Endspiel war Lichtlustbad Frank-
furt/Main mft 37:25 dem MTB . Braunschwevg klar Üben
legen , so daß sich die Frankfurter noch län >gxrer Paust wieder
in die Meiswvliste eintvageu konnten.

Für das Endspiel im Korbball der Frauen hatten sich
TG . Schweinfurt mit 3 :1 über Hannover 74 und derSW
ziger Frauen SC mft 4 :1 über die Berliner Turnerschaft
durchgesetzt.' Hannover kam dann mit 5:0 über Berlin auf
den dritten Platz . Den «zum erstenmal vergebenen Meistertitel
sicherte sich im Endspiel der Leipziger Frauen SC . mit 4-2
(2:1) über die TG . Schweinfurt.

Biederlage der Schwimmer in Italien
Die junge deutsche Ländermannschaft der Schwimmer

konnte ihren Vorsprung von 22:19 Punkten vom ersten
Tag am Sonntag in Genua nicht verteidigen . Durch aus¬
gesprochenes Pech des deutschen Meisters im Turmspringen
ging der Länderkampf mit 40:42 Punkten verloren . Der
Länderkamps am Strande von Albaro hatte einen großen
und festlichen Rahmen gefunden und nahm am zweiten
Tag einen dramatischen Verlauf . Krebs ließ sich bas , M-
Meter -Rückenschwimmen nicht nehmen und schlug in 1:13,3
vor den beiden Italienern Agelt (1 :14,5?) und Dellitzo
(1:17,2) sowie seinem Magdeburger Kameraden Menicst
(1:17,8) an . Das löllll-Mcter -Rückenschwimmen brachte den'
Italienern mit einem Dovvelerfolg den Gleichstand mit
30:30 Punkten . Mociani spielte vom Startsprung an die
überlegene Rolle und hatte zwei Bahnen vor Schluß «das
gesamte Feld überrundet . Seine Zeit betrug 20:31,8. Im
Turmspringen hatte sich der deutsche Meister Kitzig nach de»
vier Pflichtübungen einen klaren Vorsprung gesichert, als
er bei seinem Kürsprung , einem eineinhalb Auerbachsalto
rückwärts aus dem Stand , im Niederachen das Brett be¬
rührte und deshalb mit 0 Punkten .gewertet wurde . Trotz
eines Bluterguffes sprang er weiter und rettete den dritten
Platz für Deutschland mit 108,77 Punkten vor Martanetti
mit 102,53 Punkten . Der deutsche Jugeudmeister Haast setzte
sich nach zähem Kampf gegen Cozzi vom vierten , Platz an
die Spitze und siegte mit 117,30 Punkten vor dem Italiener
mit 116,47. Die 4X200 -Meter -Kraiilstaffel war den schnellen
Italienern nicht zu nehmen , die in glänzender Form ihren
Landesrekord von 9:28,8 auf 9 :24,2 beträchtlich .verbesierten.
Die beste Einzelzeit schwamm der Deutsche Laskowski mit
2 :18,8, während die deutsche Staffel 9 :41,2 benötigte . .

Sebiets-Vergleichskanuregatta
Die Kanusportler der Gebiete Nordsee (7), Westfalen (9)

und Hamburg (26) trugen am Sonntag aus der Regatta¬
strecke am Osterdeich in Bremen einen BergleichswettkamPs
aus . Das Gebiet Hamburg war vertreten durch ' den Kanu-
Club „ Hanseat " und die Jugendabteilung der „Orpo ": das
Gebiet Westjalen durch den Kanu -Club Linden -Dahlhausen,
die Herdecker Paddelgefellschaft und die Durngemeinde Lünen,
Das Gebiet Nordsee vertraten die Jugendabteilungen der
belannten Bremer , Osnabrücker , Wilhelmshavener und Del-
menhorster Vereine . Im Endergebnis siegte das Gebiet West¬
falen mit 52 Punkten vor Nordsee (41 Punkte ) und Ham¬
burg (37 Punkte ).

Im Einr -Kajak für HJ .-A. siegte überlegen Miltenberger
(Gebiet 9/HPG .). — Der Einer -Kanadier für HI . war eine
sichere Sache des Hamburgers Pantelmann (26/Hanseat ) . —«
Beim Bergleichskampf der BDM .-Mädel im Einer -Kajak
wurde Wotsskämps (26/Hanseat ) erst nach heißem Kamps
Siegerin . — Der Zweier -Kajak jür HJ .-A. wurde erst aus den
letzten hundert Metern entschieden, wobei Thormählen -Kleine
(9/Tgm .) die sie immer stark bedrängenden Krüstmann -Hvlzke
(7/Waspo Wilhelmshaven ) abhängen konnten . — Der Zweier-
Kanadier für HJ .-A gewann mit Michel-Krautscheid (9/LDK^
— Die Hvssnungen der Bremer gingen , im Zweier -Kajak si«
BDM . ich Erfiftlugg , nachdem FrsthlichKiekate (7/Warturm>
mit 2:18 sür sich -entscheiden konnten . Im Vierer -Kajak füt
HJ .-A. war ein Vorlauf erforderlich . Der Endlarrs war ein!
sichere Sache sür das Gebiet 9 (HPG .) — Der Ä -ädÄ-Vierer
war eines der spannendsten Rennen des ganzen Vormitistgs.
lieber die ganze Strecke lagen die Mädel aus dem -Mbiet
9/LD -KC. mit den Hämburgerinnen (26/Hanseat ) ^ Boot an
Boot . Erst das Zielgericht entschied, daß die westfälischen
Mädel mit nur 5/1v Sek . den Sieg davongetragen hatten.
— Ben Schluß der DevgleichswetMmpse bildete der Kamps
im Mannschaftsboot sür HJ .-A. und -B . Nachdem zunächst
Gebiet 7/BPS . geführt hatte , übernahm der Hamburger
Kanu -Club (Gebiet 26) nach halber Strecke die Führung , mutzte
sich aber im Ziel mit 2/1V Sekunden von den Bremern ans
den 2. Platz verweisen lassen.

Die Bergleichswettkämpse wurden umrahmt von der gebietS-
vfsenen Kanu -Kurzstrecken -Regatta des Gebietes Nordsee, wo¬
bei jugendliche Fahrer aus Bremen , Osnabrück , Delmen¬
horst und Wilhelmshaven sich zum Teil spannend « Kämpse
lieferten.

Lelfrke Zweiter im Porsche-Preis
In der Stadt des KdF .-Wagens wurde zum ersten Male

um den Wanderpreis des KdF .-Wagens , Prof Porsche, aus
einer 82 Kilometer langen Runbstrccke unter stärkster An¬
teilnahme gekämpft . Sieger wurde der Luftwaffensportlcr
Homburg vor Fehrcke (Bremen ).

Staiilunion in der kndrunde
In Düsseldorf fand das vierte Gruppenturnier zur Er¬

mittlung des letzten Teilnehmers an der Endrunde der
Deutschen Handvallmeisterschaft der Franen statt , Sie am 12.
und 13. September in Magdeburg ausgetragcn wird. AIS
Sieger wurde die Elf der Stahlunion Düsseldorf ermittelt,
so daß KTB . Stettin , Dauubia Wien , Eimsbütteler TV. und
Stahlunion Düsseldorf um die Meisterschaft kämpsen werden,

Familienanzeigen
Für die uns zu unserer Verlobung er¬

wiesenen Aufmerksamkeiten danken
Wir herziichst. MargaScholz, Karl Heinz
Geffken. Bremen, Wartburgstr. 100

Statt Kartenl Für die uns zu unserer
Vermählung in so überaus großemMaße
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir ganz herziichst. Johann Schonvogel
und Frau, Anna, geh. Fick. Ottersberg
und Schönebeck.

Statt Karten
Plötzlich und unerwartet entschlief
am Sonnabend, dem 5. September,
vormittags 5.30 Uhr. meine liebe,
gute Mutter, Schwiegermutter undGroßmutter

, Anna Piefke
geh. Fitze

kurz vor Vollendung ihres 72. Le¬
bensjahres.
In stiller Trauer

Fritz Piefke und Frau, Johanna,
geb. Busch; Annelotte Witte, und
alle Angehörigen.

Bremen, den 6. September 1942
Goesselstraße 76
Hattingen/Ruhr
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-In.,
Germaniastraße. Die Beerdigung fin¬
det am Dienstag, 8. September,
9 Uhr, von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Gestern mittag 1 Uhr entschlief
meine liehe Tochter, Schwester, En¬
kelin und Nichte

Erika
Irn Alter von 19 Jahren
In liefern Schmerz:

Karl Müller und Frau; Irmgard
Müller; Karl Müller und Frau, als
Großeltern, sowie alle Angehö¬
rigen.

Bremen-Farge, 6. September 1942.
Trauerandacht am 8. September, um
17 Uhr, im Hause, anschließend Be¬
erdigung.

Danksagung
I Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem schmerzlichen
Verlust unseres unvergeßlichen Soh¬
nes, unseres lieben Bruders und
Schwagers, des Unteroffiziers Karl
Behncke, sagen wir allen Ver¬
wandten. Freunden und Bekannten
unseren ' aufrichtigsten Dank.

.Karl Behncke und Frau, Dora,
geb. Ruthop; ieni Behncke; Wal¬
tor Müller und Frau, Grete, geb.
Behncke.

Bremen, den 6. September 1942

Danksagung / Statt Karten
Für die uns beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen, des Oberpost¬
inspektors Rudolf Wenck, erwiesene
Teilnahme sagen wir hiermit allen
Verwandten, Freunden und Bekann¬
ten, den Beamten des Postamts 1,
sowie der NSDAP, unseren herz¬
lichen Dank. Insbesondere danken
wir Herrn Pastor Urban für seine
wohltuenden Abschiedsworte.

Frau Johanne Wenck und Kinder.
Bremen, im September 1942

Danksagung
Für die dem lieben Entschlafenen
durch die Kranzspenden und das
letzte Geleit zuteil gewordenen Eh¬
rungen, und mir in Wort und
Schrift bewiesene innige Teil¬
nahme an dem schweren Verlust
meines lieben Mannes spreche ich
hierdurch allen meinen herzlichen
Dank aus.

Magdalene Graze, geh. Wiers
Bremen, Daverdener Straße 17

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, die uns beim Heimgange
unserer sieben Mutter bewiesen
wurden, sagen wir hierdurch unse¬
ren herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen;

Ludwig Laatz und Frau, Erna,
geh. Friese

Bremen-Aumund, 6. September 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die vielen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter Wilhelmine Moritz,
geh. Klinge, sagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor Otten für
seine trostreichen Worte am Sarge
der Entschlafenen unseren herzlichen
Dank. Die trauernden Kinder
Bremen-Aumund

.3E .' Danksagung
Allen denen, die uns bei •
dem schweren /Verlust unse¬

res geliebten Sohnes und Bruders,
des Gefr. Georg Bringmann, ihre
Teilnahme bekundeten, sagen wir
unseren herzlichsten Dank.

Georg Bringmann und Frau
Bremen-Aumund, 4. September 1942

Statt Karten
OrV Für die vielen Beweise auf-
DSgJi, richtiger Teilnahme an demesk schweren Verlust meines un¬
vergeßlichen und über alles ge¬
liebten Mannes, unseres besten Va¬
ters , Sohnes, Schwiegersohnes. Bru¬
ders und Schwagers, des Gefreiten
Heinrich Geist, sprechen wir allen
unseren herzlichsten Dank aus.

Berta Geist, geb. SChÜmm; und
Kinder, und alle Angehörigen.

Bremen, im August 1942

Geschäftliche Empfehlungen
HGhneraugen , eingewachseneNägel

Schwielen usw entfernt Fran E
Akbermann , Pußepezialistin,
Rbeinstraße 96, Ruf : 54 41 23
Spreohst .: 9—1, 8—6. außer eonn-abends.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Bekanntmachung über das Luft-
warnstgnal „Oeffentllche Luft'
Warnung “ (OeLW ) Für den LS-
Ort Bremen wird mit dem 7. 9.
1942, 07.00 Uhr morgens , ein neues
Luftwarnsignal eingeführt . Es
heißt „Oeffentliche Luftwar¬
nung 1 (OeLW ) und besteht aus
einer dreimaligen Wiederholung
eines hohen Dauertons von etwa
15 Sekunden Länge . Jeder Inter¬
vall beginnt mit einem anstei¬
genden und endet mit einem ab
klingenden Ton . Dauer des ge¬
samten Signals etwa 1 Minute.

Das neue Signal bedeutet , daß
feindliche Flugzeuge einfliegen,
daß aber mit größeren Luftan¬
griffen nicht gerechnet wird . Der
Abwurf einzelner Bomben ist je¬
doch nicht ausgeschlossen . Durch
dieses Signal soll die Oeffent-
liohkeit zur erhöhten Aufmerk¬
samkeit veranlaßt werden.

Allgemeines luftschutzmäßiges
Verhalten ist hierbei nicht vor¬
geschrieben . Verkehr und Wirt¬
schaftsleben gehen weiter.

Beim Signal „Fliegeralarm“
wie bisher fl Minute Heulton ) ist
in jedem Fall , auch wenn dieses
Signal nicht im Anschluß an das
Signal „Oeffentliche Luftwar¬
nung “ gegeben werden sollte,
luftschutzmäßiges Verhalten all¬
gemeine Pflicht . Bremen , den
4. September 1942. Der Polizei¬
präsident als örtlicher Luftschutz
leiter,  _

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

StelTe,Te !besörzTe5umg" BDöST7Tj5il
Sportdienstgruppe Schwimmen.
SVW u. BSV . 7. 9., 17.00 Uhr,Stadion.

Ka u f g e s u che
Guter Allesbrenner.

T 6069. Angebote u.

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silhergeräte kaufen
Wilkens & Danger , Sögestr . 67,
Ecke Am Wall , Euf : 2 33 18. Gen .-
Nr. 42/50 121.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Heute , Montag , 19—21.15 Uhr,
Staffelanr ., 2. Verstellg ., Gr . A:
„Glückliche Reise “.

Dienstag , 18.30—21.30, geschloss
Vorst , f . Carl F . W. Borgward:
„Kinder des Glücks “.

Mittwoch , 18.30—22.00 Uhr, Mitt
woch -Platzmiete Gr . B : „Der
Freischütz “.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Montag , 19.30—21.30 gesehl.

Vorstellg . A .-G. Weser : „Prozell
Leutnant Vary “.

Dienstag , 19.15—21.15, gesehl . Vor¬
stellung f. Lloyd Dynamo : „Pro¬
zeß Leutnant Vary “,

Mittwoch , 19,15—21.15, 2. Ka .-Mi. :
„Prozeß Leutnant Vary “.

Donnerstag , 19.15—21.15, 2. So.-
Do. O: „ Prozeß Leutnant Vary “.

flS.-Gemeinschaii#©| Kraft mircn Freude

Admiral -Palast . Hemmstr . Heute
7.00 Uhr : „Schabernack 11 / Ju-
gendl iche zugelassen.
1n"nn ' "?-, ^ n>i°htsi >iele . Sögestr.10.30, 12.00. 2.30, 5.00. 7.30 Uhr:
xT -j Na ®ht in Venedig “ mit
Heidemarie Hatheyer , Lizzi Wald
muller , Hans Nielsen , Harald
Paulsen u. a . / Kulturfilm und
die neueste Wochenschau 1 Ju-
gend liche ' über 14 Jahre zugelass.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein
Nr . 105. Heute zuletzt!

Anfang 2.15, 4.30, 7.00 Uhr : „Es
leuchten die Sterne “. Der erfolg
reiche Revuefilm ' Jugendliche
nicht zugelassen.

Täglich vom 18, September bis
20. September 1942, Großer Saal
der „ Glocke “ Robert Gaden und
sein Orchester (28 Mann ), klassi¬
sche und moderne Tanzmusik.
Eintritt RM. 1,— bis 3,—. BV
Sjnu : 19.30 Uhr . Vorverkauf:
KdF, -Dienststelle Nordstr . 45 und
Praeger & Meier , Bischofsnhdel

NSG. „Kraft durch Freude “, Deut¬
sches Volksbildungswerk , Kreis
Uremen -Lesum . Am Dienstag , d.
8. 9., 20 Uhr , im Richard -Jung-
Heim Bremen -Blumenthal , und
am Mittwoch , 9. 9., 20 Uhr , in
der Aula der Gerhard -Rohlfs
Schule Bremen -Vegesack , Licht-
bildervortrag S. Kohlbrand , Ber-
lin , vom Reiehsamt vom Deut-
pchen Volkablldungswerk „Volks¬
kunst und Laienschaffen “ . Ein¬
trittspreis 0,40 Jfl  im Vorver¬
kauf , Abendkasse 0.60 JC, Wehr¬
macht und Hitlerjugend 0,30 Jl
nur an der Kasse . Vorverkaufs¬
stellen für Blumenthal : Buch-
handlunp : Beike , Am Markt , Karl
Metag ; Rönnebecker Straße ; für
Vegesack : Buchhandlung Otto,
Breitestr ., Zigarrengeschäft Nie-
ineyer , Bahnhofstr ., KdF .-Dienst-
stelle Br .-Aumund , Grenzstr . 45.

film - Theater
Alhambra -Lichtspiele , Gröp. Heer¬

straße 195/97. Anfang 7.30, sonn¬
tags auch 4.30 Uhr : „Die Nacht
in Venedig “ / Jugendliche über
14 Jahre haben Zutritt

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Die Sache mit Styx “ mit Laura
Solari , Viktor de Kowa . Täglich
1-30, 4.15, 7.00 Uhr / Jugendverboten.

Welt - Theater . Heute 7.00 Uhr:
„Wer wagt — gewinnt “, mit
Heinz Riihmann , Lizzi Holzschuh
Die neueste Wochenschau . Ju¬

gendliche haben keinen Zutritt.
Vegesacker Lichtspieltheater , Vege¬

sack , Breitestraße . Beginn 19.15:
Letztmalig : „Rote Orchideen “ m.
Olga Tsehechowa , Albr . Schoen
hals u. a . / Jugend verboten.
Ah Dienstag : „Der ungetreueEckehart“

_ Tiermarkt
.SohafbockabhandTgeCömmöEr

Wiederbringer erhält Belohnung.
Scwalkewicz , Brem .-Blumenthal
Zach örnerstraße 17.

Schwarzer Hund entlauf ., ca. 35 cm
Abzugehen geg . Belohnung

Mathes , Domsheide 10—12.

Verschiedenes
Wer übern . Malerarbeit (Knebel,

Nahe Kirchweg , auch nach Feier¬
abend o. Sonntag . Ang . u M 7137

zum
SS®

Bruno Mulde-Bremen
Stempelfabrik
SchiWerfabrik
Gravieranstalt
Vereinsartikel j
~jetzt:

Bremen, Wegesende
9

^Fernruf:  27323 27261=
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